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Der 7y. Geburtstag yindenburgs.
^  Geburtstagsfeier im Großen Hauptquartier.

Ein farbenfrohes Treiben von Fest und Freude 
gestern mitten in den ernsten Zeiten dieses 

Troges in der kleinen von Weinbergen umkränz- 
Stadt, in der der Generalfeldmarschall die 

8eier seines 70. Geburtstages beging. Fahnen 
Atzten von allen Häusern, Blumengewinde über- 
Dannisn die Straßen und kein Mensch in dem 
Städtchen, der nicht im besten Feierkleid einher- 

Den ersten Glückwunsch brachte der Kaiser 
^uem treuen ruhmreichen Generalstabschef des 
Zutschen Feldheeres dar. Frühmorgens schon er- 

^ n  er mit seinem Gefolge in der Wohnung deu 
Generalfeldmarschalls und was er ihm, währenv 
^ Hände der beiden Männer sich fest umgriffen 

^lten , an guten tiesherzlichen Worten der Zuge- 
^rigkeit des Dankes und der Wünsche an dieser 
^benswende in die Zukunft mitgab, war wohl 
^ schönste Gabe, die ein deutsches Soldatenherz 

seinem Kaiser empfangen kann. Festes Ver- 
*kiren in den kommenden Sieg und die sichere 

^ fnung, »mit dem verehrten Helfer auch in den 
- 3̂en eines heranreifenden Friedens gemeinsam 
^  schaffen, waren der Ausgang dieser Wünsche.

Erinnerungsgeschenk übergab der Kaiser dem 
^Eireralfeldm arsch all seine in Marmor ausge- 
^ rte , von dem Bildhauer Vezner geschaffene 
-oilste. Außerdem stellte der Kaiser den General- 
Mdmarschall a 1a snite des Oldenburgischen Jn- 
^Nterie-Regiments Nr. 91. Wahrend der Kaiser 
^ dem Gener alfeldmarschall weilte, hatten sich die 

fraßen zwischen der Wohnung Hindenburgs und 
^  Ge?bäude, in dem der Generalstah arbeitet,!

vielen tau senden von Menschen gefüllt. Z u ' 
. ^ en  Seiten standen sie in vielfachen Reihen unv 
^ schmale Gasse in der Mitte wurde von der Iu - 

??̂ d freigehalten, die, festlich mit Blumen ge- 
>4mückt, nach Schulen geordnet das Ehrenspalier 

Wege des gefeierten Mannes hielten. Als der 
eneralfeldmarschall dann auf dem Wege zum 
^nst erschien und diese Reihen durchschritt,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 3. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der Lüste zwischen Langemarck und Zandvoorde schwoll gestern der Ar- 
killeriekampf wieder zu großer Heftigkeit an, auf den mittleren Abschnitten der 
Schlachkfront auch zu stärksten Vorstößen. Am Morgen mühte sich der Gegner er- 
neut, aber völlig vergebens, das tags zuvor von uns nördlich der Straße Menin—  
Vpern erkämpfte Gelände zurückzuerobern. Alle seine Angriffe wurden blutia 
abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zu beiden Seiten der Straße Laon— Soisfons entfalteten die Artillerien 

wieder lebhafte Kampftätigkeit. Längs, der Aisne, bei Reims und in der Lham- 
pagne'brachten unsere Erkundungsvorstöße Gewinn an Gefangenen und Beute. 
Auf dem Ostufer der M aas gelang es gestern früh würlkembergischen Truppen, 
am TlorHang der Höhe 344 östlich von Samogneux die französischen Gräben in 
1200 Meter Breite im Sturm zu nehmen. Tagsüber führten die Franzosen acht 
Gegenangriffe, um uns von dem eroberten Boden zu verdrängen; auch nachts 
sehte der zähe Gegner noch Anläufe an. In  erbitterten Kämpfen wurden die 
Franzosw stets zurückgeschlagen. Ü b e r  1 5 9  G e f a n g e n e  von zwei fron- 
zösrschen Divisionen blieben in unserer Hand. Die blutigen Verluste des Feindes 
mehrten sich mit jedem vergeblichen Ansturm. Der Feuerkampf griff von dem 
Gefechksfeld auch auf die benachbarten Aronkteile über und blieb während des 
ganzen Tages und nachts über stark.

Die Bombenangriff; unserer Flieger in der Räch! vom 1. zum 2. Oktober auf 
London, Margake, Sheerneß und Dover hatten beobachtete gute Wirkung. Auch 
auf die englischen Häfen und Hauptverkehrspunkte in Rordfrankreich wurden mit 
erkanntem Erfolg zahlreiche Bomben abgeworfen. —  Leutnant Gontermann schoß 
den 39., Oberleutnant Bertholt» den 28. Gegner im Lufkkampf ab.

Auf dem
ö s t l ic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z

und an der
Mazedonischen Frank 

keme c- "hcrL - -Handlungen.
Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

mit seinem Dirigenten Professor Felix Schmidt 
und der Bsrliner A Cappella-Ehor, hatten ihr« 
Kräfte in den Dieitst der guEen Sache gestellt. 
Vizeadmiral K irch  o f f - K i e l  hielt die Be­
grüßungsansprache, der Dichter-Komponist Major 
G u i d o  v o n  G i l l h a u f e n  die Festrede, die 
in den Schwur airsklang: „Hie deutsches Schwert 
und Hindenburg!" Unter der begeisterten Zustim­
mung der rissigen Menge wurde folgendes Tele­
gramm an Hindenburg abgesandt: „über vier.
taufend rm Zivkns Busch versammelte Deutsche 
grüßen aus deutschem Herzen ihren Feldmarfchalk 
von Hindenburg mit den herzlichsten Glück- und 
Segenswünschen zum 70. Geburtstage und geloben, 
treue und unerschrocken« Mitarbeit zu einem durch 
Sieg gewonnenen deutschen Frieden." Nach wei­
teren Darbietungen schloß dör feierliche M t mit 
einem dreifachen Hurra auf unseren Kaiser. Dana 
brauste das „Heil Dir im Cie-gerkranz" gewaltig 
durch den hohen Kuppelbau. Abends fand eine 
Riesenversammlung in der Philharmonie statt, in 
der Eehermrat von Willamonntz-Möllsndorff 
sprach und die einen überaus stimmungsvollen 
Verlauf nahm. — I n  vielen Kirchen fanden Fest- 
gottesdienste statt.

Nach Meldungen, die aus dem ganzen Reiche 
eingehen, ist der 70. Geburtstag des Generalfeld­
marschalls von Hindenburg allenthalben gefeiert 
worden. Wie es dem Ernst der Zeit und dem wie­
derholt geäußerten Willen des Feldmarschalls ent­
sprach. hat man auf geräuschvolle und kostspielige 
Feste verzichtet. W er in Zehntausenden von 
Versammlungen kam nicht nur die herzliche Liebe 
und Begeisterung des deutschen Volles für seinen 
Feldherrn und Helden zu überwältigendem Aus­
druck, sondern mit derselben Kraft und Einmütig­
keit wurde allenthalben bekundet, daß alle Kreise 
des Volles einschließlich der Arbeiterschaft in un­
verbrüchlicher Treue zu Kaiser und Reich stehen 
und daß der ebenso auf Unwissenheit wie auf 
Dreistigkeit und Anmaßung beruhende Versuch 
Wilsons, sich in die inneren Verhältnisse des deut­
schen Reiches einzumischen und das 'deutsche Voll

sollte der Jubel kein Ende finden. Ein wahrer der Männer, und er rief ihnen mit erhobener trauen, das er mit Heer und Vbll rechtfertigen von sttnem^Kaffer zu 
^»Nlenregen fiel immer wieder aus den Reihen Stimme zu: „Tuu S ie noch mehr, kämpfen Sie werde. ' " "" "

Wartenden, von den Fenstern und Balkönen >n-tt mir auch gegen jene Wenigen im Lande, die Gattin und Tochter im Hauptquartier.
A  den Weg vor seinen Füßen nieder. Er dankte »och weichlich und flau sind. kein Mann im Reiche ^  «.

sichtlicher Ergriffenheit für dies« Kundgebung darf uns fehlen, wenn über die Zukunft des Ret- - n ooer gemeldet wird, ha F — ...... , . -
°wer vieltausendstimmigen Liebe. Verehrung unv ch«. über die Zukunft unser Aller da vorne blu- si4 mtt Hrer Tochter. §rau von ^st alle» Versammlungen auch darauf hrngewte-
^nkbarkeit. Auch Flieger warfen Blumen und tig entschieden wird." Und wieder hier wie vor- ! ^n. datz der Z - ^ m n s -a f l ,

der Luft ab Vor dem Eeneralstabs- her im Kreise  ̂seiner Offiziere wies er ai§ Gene- Geburtstag des Eeneralseldmarfchalls z u ----------  -  —  -  ^

enttüstete Ablchnuug stößt. I n  den meisten Ver­
sammlungen wurden drahtliche Kundgebungen 
solchen Inhalts an den Kaiser und an den Eene- 
raffeldmarschull gerichtet. Schließlich wurde in

^Weer aus
^öaude empfing General Ludendorfi an der ral Ludendorff als auf seinen besten Helfer und
spitze der Generalstabsoffiziere des Großen auf das Heer, ohne dessen wunderbare Tüchtigkeit! Die Feier in Berlin und im Reich.
. ^upiquartiers den Generalfeldmarschall, entwarf kein Gedanke zur Tat, kein Plan zum Siege w er-' Die Reichshauptstadt stand vollständig im Zei- 
T' kurz«» Worten ein Lebensbild des Eeneralseld- den kann! Er schloß mtt einem dreifachen Hoch chen der Hindenburg-Eeburtstagsfeier. Alle staat-
^sch alls als Verkörperung der ruhmreichen Ent- auf den Kaiser, das vielsttmmig aufgenommen.  ̂ lichen und städtischen Gebäude hatten Fahnen

^Elung des preußischen und deutschen Vaterlan- widerhallte. Dann umschritt er den Kreis der herausgesteckt und die Häuser der Bürger waren
11t,k irrr o il7  svkQck» n ip s .» N  IZlstN 11 Zlk NssiTs M lH - O g S -

die Kriegsanleihe a ls die schönste Geburtstags- 
frmÄe bezeichnet habe, die ihm bereitet werde» 
lönne, und es läßt sich schon heut« feststellen, das 
dieser Wunsch allenthalben offene Herzen und 
Hände gefunden hat.

ElückwunschtÄegrannne.
König Ludwig von Bayern hat von Berchtes- 

Gmerrckfeldmarschall von HiUden-und brachte im Namen des GeneralstaSes ein Festgäste, sprach mit vielen von ihnen und ver- reich mit Flaggen geschmückt. I n  ,  ,
dürr« awf den Eeneralseldmcrrschall aus. Der weilte besonders lange bei den verwundeten Krie- stände wallfahrten gewaltige Menschenmassen nach Sad>en aus an
^^Unarschall erwiderte mit schlichten Worten, die gern. Immer wieder, während dieser erhebenden dem großen Hindenbnrg-Standbild nahe der Sie- bürg Hindenburg! Zur

Märsche spielte, während D e i c h e  Flieger  ̂ Fe-er ^  ^  f ^ ^ -  ^ech îch^^^^^  ̂
über dem Trergarten krersten und dem .f»>emen Uebe^ G  ̂ ^  ^   ̂ Bayern-
Hlndenbnrg rh.e Gruße sandten. Um S Uhr b ^  ^  Festtage er-
SofpredGer D o e r r n g  eine bogersterte An-^Heer uns ^  Danke d-r imheraSnal

von einer ergreifenden Bescheidenheit waren. Feier kreisten deutsche Flieger zu Ehren des Feld- 
^  wies auf General Ludendorff als auf den marschalls im niedrigen Fluge über der Stadt 

Mitarbeiter, dem ein gut Teil all des Schö- und dem Festplatze. Es schloß sich die Veglückwün- 
. ^  gebühre, das man ihm darbrächte. Er forderte schung durch die Militär,bevollmächtigten der Ver- 

Kreis seiner Mitarbeiter auf. gemeinsam mit bündeten an. Se. Majestät der Kaiser Karl hat 
treu weiter zu arbeiten bis zum letzten Siege, hierzu seinen Flügeladjutanten Oberstleutnant von 

7 ^  schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kai- Tapinells mit besonderem Handschreiben ent- 
obersten Kriegsherrn. Unweit des Gene- fandt. Se. Majestät der Sultan und Se. Majestät 

.^strbsgebäudes hatten die Vertreter der städtl- der König der Bulgaren, ebenso wie die Heeres- 
Behörden, Abordnungen von Vereinen und leitungon der Brrbiindeten im Namen ihrer 

T^wundete, ihrer Genesung entgegensehende Sol- Armeen haben telegraphisch Glückwünsche übermit- 
aus den Lazaretten sich zu «uem großen kett- Auch Abordnungen, Offiziers und Mann- 

-?*ise aufaeitellt. A ls SUrecber dieser aller, die schaffen der Regimenter, zu denen der Feldmav-aufgestellt. A ls Sprecher dieser aller,
^  Wünsche bttngem wollten, redete der Landrat schall als Chef oder L Is. satte Beziehungen hat, 
A  Generalfeldmarschall. Er sagte ihm, was sind im Großen Hauptquartier Angetroffen. Vor- 
^"denburo dem deutschen Volk« geworden sei. wie mittags wurde weiter der Reichskanzler er: ̂ enbrrrg dem deutschen Volk« geworden sei, wie mittags wurde weiter der Reichskanzler erwartet. 
^  deutsch« Volk verehru-ngsvoll und gläubig aus — Im  Anschluß an den täglichen Bortvag des Ge- 

" blicke. Und er sprach aus, daß er und alle nemlfeldmarschalls Wer die Lage aus den Kriegs-i. ----ae. aill) er »prwcy aus, o»g er uno aue neratifetomar>ja>aas uoer ore uags auz oen
Versammelten kein besseres Geschenk zu geben schauplätzen fand bei Sr. Majestät dem Kaiser

^o,pieoiger ^ o  err  n g  en.e ^  aufrichtigem Danke der unvergänglichen
spräche an dw Menge^ Er wres dw nach Z^yn- ^  ^  ^  E als Oberbefehls-
ta u fe n ^  zahlende Menge aus ^  Tage vom Streitkräste im Osten und a l-
August 1914 hra, als die ostpre.>ßrschen Flucht- ^  ^ e s  <SenElstabes des Feldheeres sich in dem

L - E M .  d «  , - x - »  d « ,
Siegen unserer schwack)en Kampffront in Ost- S°hre um unser gbernsam es deuffch s 
prenßen und daran daß damals der Name Hin- erworben^ haben. Stolze Zuvemcht auf e E  ^ I -  
deWurg volkstümlich geworden sei. und er nach ^chen Ausgang des großen Rrngens ^ b ' r n t «  
gewaltigen Erfolgen schließlich der Inbegriff eines  ̂ Jhr«a bewahrten Führung ^sullt alle Bayernher 
Vollshelden geworden sei. Ihm gelobe-das deut-j M - Möge der Sogen des Wmachttgen wetterhrr 
sche Volk durchzuhalten, wenn auch der Winter > f  Euerer Exzellenz ruhell: M it den huld­

vollsten Gesinnungen Ihr sehr geneigter
Ludwig.

Ferner haben GlMvunschtelegramme gesandi

hart und das Brot knapper werden sollte. Treue 
gelobe es ihm, unseres Volkes treuesten Mann, 
seines Kaisers treusten Diener. -  ,

Eine gewaltige Kundgebung wurde im Zirkus ° der Präsident des preußischen Herrenhauses Gra, 
Busch von der OffiZier-Vortragsgesellschaft ver-an- Arnkn-Bortzenburg, der bayeri^e Ministerprasi- 

und Hereros des deutschen Volkes feierte. Hierauf - staltet. Zehn Militärkapellen d^s Gardekorps dent Graf Hertkng, die bayerische Kammer der

r?ßten, a ls das heilige Gelöbnis treuer Erfolg- Mittagstafel statt, Lei der Se. Majestät eine An-
als Feldherrn 
nerte. Hierauf

___ - .. . ______ _________ .......  ._____ ^.iferlichen und-». . ^ 4. ^  ............... —7— - — j ----- -
dr« Wünsche «W  für das schön« Versprechenjköniglichen Herrn für das i» ihn gesetzte V er-'aus Dortmund, der Berliner Lehrergesaiigverein!deut des deutschen Handelstages.

und unbedingten kampffreudigen Durchhal- spräche hielt und von Hmdenburg als Feldherrn
öls siegreichen Ende. Auch hier antwor- und Hereros des deutschen Volkes feierte. Hierauf ' ^

^  Hindenburg. Er dankte mit warmen Worten dankte der Feldmarschall seinem kaiserlichen und ! unter Leitung des Kapellmeisters Kuno Stierlein , Abgeordneten und die Reichsratk-mmer, der Prap-



Der Bundesrat richtete an GeneralfeLdmarschall 
von Hindenburg em Danktelegramm, in dem es 
ü. a. hecht: Ihr in Eottvertrauen und voll tiefer 
Einsicht in des deutschen Volkes innerstes Wesen 
Wurzelnder felsenfester Glauben an Deutschlands 
Sieg und Trotze schafft und mehrt allenthalben in 
Heer und Heimat Kraft und Zuversicht. Möge 
Eurer Exzellenz vergönnt sein. das deutsche Volk 
zum großen Ziele zu führen und im neuen Frieden 
noch lange die Vollendung Ihres Werkes zu 
schauen. >

Aus Wien wird vom Dienstag gemeldet: In  
der heutigen Vorstands sitzung des deutschen Natio- 
nalverbandes wurde beschlossen, an Generalfeld­
marschallmarschall von Hindenburg folgendes Tele­
gramm zu senden: Der deutsche NationalverbLnd 
im österreichischen Abgeordnetenhause -ringt dem 
großen Führer des verbündeten Heeres zu seinem 
70. Geburtstagsfest in deutscher Treue die er­
gebensten Glückwünsche dar. gez. Dobernig."

Zum Ehrenbürger
von 86 deutschen Städten ist Hindenburg bisher 
ernannt worden.

Die Hindenüurggabe für Kriegswohlfahrtszwecke
hat bereits eine stattliche Summe ergeben. Von 
zahlreichen Städten und Privaten sind Beträge 
gezeichnet. Dem Teneralseldmarschall wurde an 
seinem Geburtstage von dem vorläufigen Ergebnis 
Mitteilung gemacht, aber das endgiltige Ergebnis 
wird erst in etwa 14 Tagen zu übersehe^ fein. Die 
Ehrenurkunde, in der die Namen der Stifter ver­
zeichnet sind, wird auch erst dann überreicht 
werden.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2. Oktober, abends.

In  Flandern und vor Verdun mehrfach starker 
Feuertampf; kleine Infanteriekämpfe verliefen für 
uns erfolgreich.

I n  letzter Nacht wurden London, Sheerneh, 
Ramsgate, Dover erneut von unseren Fliegern an­
gegriffen.

Im  Osten nichts Besonderes.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von: 

1. Oktober nachmittags lalltet: Auf beiden M aas­
ufern war die Nacht durch Heftige Artilleriekämpfe 
gekennzeichnet, namentlich zwischen der Maas und 
Bezonvaux. Feindliche Flieger warfen heute Nacht 
in der Gegend von Var-le-Duc Bomben ab, die 
Sachschaden verursachten und mehrere Opfer for­
derten. Zur Vergeltung für deutsche Bomben­
abwürfe auf die offene Stadt Var-le-Duc warfen 
zwei unserer Flugzeuge in der Nacht zum 1. Okto­
ber 300 Kilo Geschosse auf die befestigte Stadt 
Stuttgart. In  Belgien warfen wir Bomben auf 
Flugplätze in der Gegend von Noulers und Thielt, 
die Bahnhöfe von Lichtervelde, Staden und Eorte- 
nmrck.

Französischer Bericht vom 1. Oktober abends: 
Nördlich von Vraye führte eine unserer Abteilun­
gen einen Handstreich auf einen feindlichen Graben 
aus und brachte 13 Gefangene zurück, ohne Verluste 
zu erleiden. Auf dem rechten Maasufer erfolgte 
nach heftigem Geschützfeuer zwischen dem Chaume- 
Walde und Bezoncourt ein deutscher Angriff. Der 
erbitterte Kampf in unseren vorgeschobenen Gräben,

, in die es dem Feinde einzudringen gelang, endete 
! -u unseren Gunsten. Wir machten an 16 Gefangene.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Oktober 

morgens lautet: Die feindliche Artillerie entwickelte 
während der Nacht östlich und nördlich von Ppern 
und im Nieuport-Abschnitt eine bemerkenswerte 
Tätigkeit.

Englischer Bericht vom 1. Oktober nachmittags: 
Heute Morgen unternahm der Feind einen mächti­
gen Angriff auf einer Front von mehr als 1 Meile 
gegen unsere neuen Stellungen nördlich der Straße 
Vpern—Menin und östlich des Polygon-Waldes. 
Die deutsche Infanterie, die in drei Wellen vor­
ging, erlitt durch unser Infanterie- und Artillerie- 
feuer schwere Verluste und wurde in Unordnung 
zurückgetrieben. Unsere Truppen folgten dem zurück­
weichenden Feinde auf dem Fuße und machten 
6 Gefangene. Im  Laufe der nächste!: drei Stunden 
erneuerte der Feind zweimal ferne Angriffe mit 
starken Kräften an derselben Front. Es entspann 
sich ein heftiger Kampf, und der Feind wurde 
wiederum an allen Punkten mit Ausnahme des der 
südöstlichen Ecke des Polygon-Waldes gegenüber­
liegenden zurückgeschlagen. Hier gelang es dem 
Feinde, zwei unserer vorgeschobenen Posten zu be­
setzen. Die feindliche Artillerie hat während des 
Tages sich in der Umgegend von Bullecourt und 
südlich uno nördlich von Lens tätig gezeigt. — Die 
Zahl der im September d. I s .  von'uns gemachten 
deutschen Gefangenen beträA 5296 mit Einschluß 
von 146 Offizieren. In  dem gleichen Monat erbeu­
teten wir auch 11 Geschütze, darunter 3 schwere, 
57 Grabenmörser und 377 Maschinengewehre.

Vergebliche englische BluLopfer.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 2. Oktober :
Während des Vormittags lag auf der ganzen 

Flandernfront Feuer von wechselnder Stärke. In  
Gegend Zonnebeke steigerte es sich zeitweise zum 
Trommelfeuer. Gleichzeitig wurde der Beschüß un­
serer Stellungen am Houthoulster Walde stärker. 
Von 5 Uhr nachmittags an steigerte sich das Feuer 
von Poelcapelte bis Hollebeke mehrfach zu kurz an­
dauerndem Trommelfeuer. Feindliche Vorstöße bei 
Zonnebeke - und Molenaarelsthoek wurden abge­
wiesen. 5 Uhr nachmittags, 9. Uhr abends und 
11 Uhr 30 abends setzte der Feind gegen unsere 
in frischem Ansturm neugewonnene Linie am Poly­

on-Walde Heftige Gegenangriffe an, die sämtlich 
lutig abgewiesen wurden. Gegen Abend unter­

nahm der Gegner erfolglose Flieger-Angriffe auf 
Ostende und die Schleusen von Zeebrügge. Eigene 
Bombengeschwader belegten Unterkünfte und m ili­
tärische Anlagen in Voulogne und Hazebrouk, Pope- 
ringhe und Dünkirchen mit beobachtetem guten 
Erfolge.

Das bereits gemeldete Unternehmen am 1. Ok­
tober morgens östlich der Maas in der Gegend von 
Vezonvaux hatte vollen Erfolg. Unsere Stoßtrupps 
drangen dort in etwa 700 Meter Breite bis über 
den dritten französischen Graben vor, sprengten 
zahlreiche Unterstände und kehrten planmäßig mit 
über 100 Gefangenen und Maschinengewehren 
zurück. Die blutigen Verluste des Gegners waren 
besonders schwer. Infolge dieses Vorstoßes blieb 
das Feuer den ganzen Tag über lebhaft und stei­
gerte sich auch sonst beiderseits der Maas im Laufe 
des Tages mehrfach zu größerer Heftigkeit. Eine 
um 8 Uhr 30 abends gegen Boaumont vorgehende 
stärkere Abteilung wurde durch Feuer zurück­
getrieben.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen 
Ereignisse zu melden.

* »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Im  Gabriele-Gebiet kam es gestern wieder zu 
Infanteriekämpsen. Schneidig durchgeführte Pa- 
trouillen-Unternehmungen unserer Truppen führten 
u. a. zur Erbeutung zweier Maschinengewehre. An 
der Kärntner Front war das Geschützfeuer erhöht; 
in Südtirol führten unsere Truppen erfolgreiche 
Patrouillenvorstöße.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vorn 

1. Oktober lautet: Auf der Hochfläche von Vain- 
sizza erneuerte der Feind seine Angriffsversuche 
gegen die kürzlich von uns eroberten Stellungen. 
Er wurde jedesmal glatt zurückgeschlagen. Die Zahl 
der von uns während der Offensiven der drei letzten 
Tage gemachten Gefangenen beträgt 2019, darunter 
63 Offiziere.

«

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 2. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Dünaburg und Nowo- Alexandrorosk leb­

hafte Artilleriekämpfe; an anderen Frontstellen 
rege Fliegertätigkeit.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

1. Oktober lautet: Nordfront: In  der Richtung 
von Riga, 5 Werft südlich der Eisenbahn in der 
Gegend des Dorfes Spitali, drängten unsere Vor­
posten die feindlichen Posten zurück und rückten 
einige hundert Schritt vor.

» »

vom Battau-Uriegrschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generafftab meldet vom 

1. Oktober: In  verschiedenen Abschnitten der Front 
Störungsfeuer, das nur mrf dem linken Wardar- 
Ufer etwas heftiger war. Mäßige Tätigkeit in der 
Lust im Wardar-T-al und in der Ebene von Serres.

Schreckensherrschaft im Epirrrs.
Der Generalstab der bulgarischen Feldarmee ist 

davon in Kenntnis gefetzt worden, daß im Epirus 
die Griechen die Muselmanen aushebert, um sie ins 
griechische Heer einzureihen, daß sie ihre Häuser in 
Brand stecken und sich an ihren Frauen vergehen. 
Die über diese Schreckensherrschaft entsetzten Musel- 
nranen fliehen in Masten mit ihren Familien und 
suchen im italienischen Besatzungsgebiet Schutz.

» »
/ *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. Oktober lautet: Kaukasusfront: An zwei Stellen 
des rechten Flügel-Abschnittes scheiterten Unter­
nehmungen feindlicher Kavallerie-Abteilungen in 
unserem Feuer. Von den übrigen Fronten sind 
bisher keine wesentlichen Meldungen eingegangen.

« »»

Die kämpfe zuk See.
Wieder 18VV0 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch unsere Unterseeboote wurden auf dem 

nördlichen Kriegsschauplatze wiederum 18 000 Vr.- 
Registertonnen versenkt. Unter den vernichteten 
Schiffen befanden sich Zwei bewaffnete englische 
Liefbeladene Dampfer, von denen einer aus stark 
gesichertem Geleitzug herausgeschossen wurde, sowie 
das französische Fischerfahrzeug „Quatre Fröre"

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Verluste beim letzten Luftangriff
auf die englische Küste.

Nach einem amtlichen Reuter-Bericht wurden 
bei den Luftangriffen von Sonntag Wend in allen 
Bezirken zusammen 10 Personen getötet und 38 ver­
letzt. In  London verloren nur zwei Personei: das 
Leben. Der Materialschaden ist ziemlich bedeu­
tungslos.

Die Glaubwürdigkeit Roosevelts.
Der „Frankfurter Ztg." wird aus Berlin gemel­

det: Aus dem reichen und offenbar üppig wu­
chernden Schatz seiner Erinnerungen hat Ex-Präsi-

dent Roosevelt amerikanischen Meldungen zsftLge 
jüngst auf einem W en in Chicago eine dram at­
tische Episode zum besten gegeben, der zufolge er 
im Jahre 1802 in einer Unterredung mit dem 
deutschen Botschafter über die Benezuelaaffäre 
Deutschland mit Krieg bedroht habe. Sicherlich 
bedauert Herr Roosevelt lebhaft, 
zöge Zeuge dieser Unterredung

7K Yinöeilburg-Heier in Chsrn.
Glänzend stieg herauf
Ein Festes morg en.

Siegreich durchbrach die Sonne gestern Morgen, 
einen der köstlichen Altweibersommertage vcr* 
heißend, die leichten Frühherbstnsbel. Em leichter 

daß der ein- Morgenwind ließ die unzähligen Fahnen, Banner

deutsche Botschafter bereits verstorben ist. Auch s§rem Volksheros und Thorner Ehrenbürger Gene- 
rn den Akten des Berliner Auswärtigen Amtes j ralfeldmarschall von Hindenburg zur Ehre schmuck- 
findet sich keine Bestätigung dieser Unterredung.! ten, sich lustig irn Winde bauschen, den Straßen 
Daß man dovt v er g lic h  suchen würde, hat w M  ^ m tt
Herr RoasevÄt dadurch andeuten wollen, dah er in ^ s t .  ^  Süd^ oder neue Lorbeeren in den
seine Erzählung einsticht, der Botschafter habe deutschen Siegeskranz geflochten, unsere Herzen froh 
über diese Drohung nicht nach Berlin zu berichten und stegesgewiß gestimmt. Das Wetter hielt wa!)' 
gewagt. Das Fehlen einer Bestätigung von ande- rend des ganzen Tages, was es am friihen Morgen
rer Seite ist für Hevkn Roosevelt umso Ledauer-, °°Hachdem schon die Vorfeier im Soldatenheiw 
licher, als die sämtlichen und zwar sehr ausführ- am Montag Abend die aus Anlaß des 70. Geburts- 
kichen Berichte des Botschafters von Holleben so- tages deŝ  Generalfeldmarschalls in Aussicht genom- 
wohl wie auch seines Nachfolgers, Freiherrn Speck menen offiziellen Feierlichkeiten eröffnet und -ae

mittags 1.25 Uhr unter groger Beteiligung statt- 
E  Gegensatz zur RoosEeltschen ^fundene Pflanzung der HnrdenLurg-Eiche, rvs- 

Darstellung nur von einer sehr freundlichen und rüber wir bereits berichtet, erfolgt war, ging nach-'
verständnisvollen Haltung des damaligen Präsi­
denten in der Venezuekafrage zu berichten wissen.!

mittags, um 2Z4 Uhr beginnend, das
Sportfest der Thorner Garnison

Wenn man somit für die Z a h lu n g  von der ' ^  ^ m  Schillerplatze vor sich, das. vom Herrlichsten 
Kriegsdrohung auf das Gedächtnis des Herrn Wetter begünstigt, durch die überaus zahlreiche Be- 
Noosevelt als einzige Quelle angewiesen ist, so er-  ̂ teiligung aller Schichten der Bürgerschaft sich M

L «NsLliMHLrrung n.cht uninteressant, die Präsident Roosevelt gff^iellen Feiern, so waren auch hier die spr^en 
bei Besprechung der Venezuelaastave am 18. Fe- j^r Militär- und Zivilbehörden, zumeist mit iyren 
bruar 1903 gegenüber dem Freiherrn Speck von Familien, vertreten. Auf dem reich beflaggten 
Sternburg anläßlich eines gemeinschaftlichen Spa° Schillerplatz, der von fleißigen Soldatenhanden

K E . - 7 - ° ' - - E - -  P - M .- . .  S N S t z Ä W ' Ä A ' L M S S
Roosevelt: „Die beste Garantie für eine Beste- lebhaftes Treiben und, bei Vorführung der em-
rung der südamerikanischen Zustände sähe er in der zelnen Sportarten, ein derartiges Gedränge, daß 
Ausdehnung des deutschen Einflusses, der in Süd- die ordnenden Unteroffiziere ihre liebe Not Hatren, 
« " .M "  « E U -  ! .  Ich-, E .  ^
In  der Schaffung eines unabhängigen Staates Ersatz-Batls. Jnf.-Regts. 176 unter Leitung des
von Deutschen.in Brasilien erblicke er die beste 
Lösung der südamerikanischen Frage."

Diese Äußerung Herrn Roosevelts ist akten- 
inaßig durch die gleichzeitigen schriftlichen Auf­
zeichnungen des damaligen Botschafters beglau­
bigt. Auch ist bei der bekannten Trübheit des 
Rooseveltschen Charakters ja wohl nicht anzu­
nehmen, daß er dem ihm persönlich nahestehenden 
Botschafter rn einer so hochpolitischen Frage etwas 
gesagt hätte, was nicht seiner innersten Überzeu­
gung entspräche. Vielleicht erinnert sich Herr 
Roosevelt daher auch dieser Unterredung.

Daß allerdings das Gedächtnis des Herrn 
Roosevelt nicht immer untrüglich ist, dafür möchte

Herrn Vizefeldwebels von Wilmsdorff vor sich §m- 
gen, zerfielen in Eilbotenlauf, Hmdernislaus, Tau­
ziehen, Schleuderball, Weitsprung und Kürturnen 
am Reck, Kasten und Barren. Während die Ober­
leitung in Händen des Chefs des Stabes Herrn 
Oberstleutnant S t a r c k  lag, trug für die technische 
Leitung der Platzmajor Herr Hauptmann Wun^-

ziehen mit seinen charakteristischen „Höh,
Rufen wollte der Jubel, besonders der Kitz 
gar kein Ende nehmen. Während im Kürturnen

Nuck!"- 
der Kinderwelt,

am Reck, Barren und Kasten, besonders am Reck, 
durchweg gute Mitteilleistungen, vom San.-Unter- 
offizier Schmarger (Festungslazarett 1) Glanz­
leistungen erzielt wurden, die immer erneuten Bei­
fall fanden, hatten die übrigen Sportarten, vor 

. ................   ̂ " abge-. -  nln- <^ubreii "Nein der auf verhältnismäßig langer Bahn abge-

Festessen zu Ehren von Herrn Oskar Strauß, der aus dem Sau.-Unteroffizier Schmarger und den 
unter Präsident Roosevelt Handelssekretär ge- ! MuskEeren Tomczak und Krause bestehende Atto-

mA Emphase: „Als ich den Posten des Handelsse- Programm damit wesentlich bereichernd. Erst 
kretärs in meinem Kabinett zu besetzen hatte, 5 Uhr erreichten die Borfiihrungen ihr Ende, jodatz 
schrieb ich an moinen M an Freund Jakob Schiff: zur Preisverteilung, die von Herrn O^rstleutnanc 
„Ich wünsche für diesen P ^  den
Mann zu ernennen ohne Rücksicht <Mf Parte: oder ^  Zigaretten und LWr bestehend, hatte das Gou- 
Konfsffion, auf Familie oder Geld, wen können  ̂ vernement für diese Zwecke bereitgestellt. Das Er« 
S ie mir empfehlen?" And mein Freund Schiff gebnis der Preisverteilung gestaltete sich wie folgt:
__^ 2  crhiclton Prcisc im

K ü r t u r n e n :  Sem.-UnteTofstzier Schmarger 
(Fest.-Laz. I), Kanonier Iohelm E./Fußart.-Regt. 11, 
Pionier Zuchowski, E./Pion.-Batl. 17.

H i n d e r n i s l a u f :  Vizewachtmoister Brieger, 
E./Feldart.-RegL. 81, Schütze Hern, ^Maschinen­
gewehr-Kompagnie, Unteroffizier Brandt, E./Jnf^ 
Regt. 61.

H a n d g r a n a t e n w e r f e n :  GefteiterBustsw, 
E./Pion.-Batl. 17, Unteroffizier Gcmglow, E./Mrv.- 
Werfer-Vatl. 2, Gefreiter Zielinski, G./Pionrer- 
Ball. 17. ^ .

W e i t s p r u n g :  UntsrofstM  Arndt, 
Art.-Regt. 11, Schütze Sein, G/Masch.-Gew.-Kow- 
pagnie 2, Einjähriger Weihe, E./Pioii.-Batl. 17.

E i l ö o t e n l a u f :  Fahnenjunker Rudloll
Beyer, Rödel und Pionier Hslrvicz, sämtlich 
E./Pron.-Vatl. 17.

S c h l e u d e r L a N :  Mannschaft des 
Regts. 61.

T a u z i e h e n :  Zwei Mannschaften g l E
wertig (E./Masch.-Gew.-Komp. 2 und E.,^Pwnre^ 
Vatl. 17). ^

Dem San.-UnterofMer S c h m a r g e r ,  der SA 
Kürturnen geleitet und sich um das Zustan^  
kommen der Veranstaltung auch sonst verdient ^  
macht hatte, wurde ein von unbekannter Hand 
stifteter, nrit schwarz-weih-wter Schleife 
mung versehener prächtiger Eichenkrariz ÄberrME 

Der Gouverneur der Festung Thsrn, Genera^

empfahl mir Oskar Straüß." Gleich darauf erhob 
sich der bejahrte schwerhörige Herr Schiff u-nd be­
gann seine Rede: ,M s  mir mein Freund Roose­
velt schrieb: „Ich wünsche einen Posten in E in em  
Kabinett mit einem Juden zu besetzen, wen Wu­
nen S ie am meisten mir empfehlen?", da konnte 
ich ihm keinen besseren Mann nennen a ls  Oskar 
Strauß."

yrovinzialNachrichten.
Briefen, 2. Oktober. (25sähriges Amtssubi- 

läum.) Kreisausschust-Sekretär Lemke beging 
heute, Montag, sein Wiahriges Amtssubiläum.
Landrat Barkhauisen beglückwünschte ihn in Ge­
genwart der versammelten Kreisbsamten. Er be­
tonte mit warmen Motten die Verdienste, die der 
Jubilar äch im Laufe der Jahre in einer insbe­
sondere wahrend der Kriegszeit arbeitsreichen Tä­
tigkeit um die Kveisverwaltung erworben habe, 
und überreichte ihm ein wertvolles Angebinde.
A ls Sprecher der übrigen KreisLoamten übergab 
7. Kreisausschuß-Sekretär Stahnke dem Jubilar 
einen Ledersessel. Die beim Landratsamt tätigen 
Damen überreichten ein prachtvolles Blumen- 
Arrangement.

Aus dem Kreise Schwetz, 30. September. (Eine 
Auskunft»- und Fürsorgestelle für Lungenkranke) 
ist im Kreiskrankenhache zu Schwetz errichtet
worden r-ergvn -rnn

r Graudenz, 2. Oktober. (Die HaupLgeburts- möchte ich in Aller Nomen den Veranstaltern^^  
tagsseier Hiirdenburgs) fund in unserer reich- Teilnehmern, die so VorLüolrckeÄ ^leistet, des DSL 
beflaggten Stadt abeiids im großen Festsrmle des aussprechen, und

" damit beschließen, . ,
feldmarschall durch ein Hoch Zu ehren. ^  
Hindenburg für uns? SÄn Rcrme uns 
genug. Er ist nicht allein der bedeutende F eld ^ ^  
sondern ein leiichtendes Vorbild Krjeden 
der Abgott des ganzen deutschen Äalkes.

„Tivoli" unter großer Beteiligrmg der Garnison 
und der Bürgerschaft statt. Der S aa l war aus­
verkauft. Nach einem Prolog und einem Vortrage 
der Musikkapellen der Garnison brachte Ober­
bürgermeister K ü h n a s t  back Kaiserhoch aus. Die 
Festrede hielt Professor Z o u r s  - Graudenz, der die „ „ „
gewaltigen Verdienste unseres großen Feldherrn halten und siegen!" ruft er uns zu aus dem
würdigte. Musik- und GesangsvorLräge schlössen den 
Festakt. Der Reinertrag des Abends fließt der 
Hindenburgspende zu, die damit in Graudenz etwa 
18 000 Mark erreicht hat.

Riesenburg, 30- September. (Feuer.) Heute 
brannte die Herrn Oswald Hsier in Laskowitz ge

Siegen wird er schon allein nrit seinen 
bewährten Truppen; aber durchholten muffen ^  
in der Heimat bis zum Ende des Krieges mit

deutsche

-AMhörige Molkerei vollständig ab. Gerettet konnte ! befferes Angebinde darbringen als das
nur'wenig werden. Die Brandursache ist noch nicht  ̂ es ihm gleich zu tun im Vertrauen und in ^

! festen ZuversiZ)t auf den^Sieg^ Im
Vrsmberg. 1. Oktober. (Einschränkung d es' Gelöbnifles fordere ich S ie alle auf, mit 

Straßenbahnbetriebes.) Von heute ab stellt die den Ruf einzustimmen: Unser Natronalheros, 
Straßenbahn ihren Verkehr um 9 Uhr abends ein. allverehrter Generalfeldmarschall von Hindenw^A 

Lissa, 1. Oktober. (20 000 Mark gestohlen.) Aus Hurra, Hurra, Hurra! — Brausend klang. ^  
dem Personenzuge, der am Sonnabend Nachmittag Nationalhymne über den Platz, und damit N A  
5 Uhr aus Glogau hier eintraf, ist ein Geldbeutel das Sportfest — gegen 5V« Uhr — sein ^  
mit 20 000 Mark gestohlen worden. Das Geld war erreicht.

L "  Ll-Ä-L 'S  j
------! Außer im Stadttheater fand auch eine

Vorstellung im Lichtspiel-Theater in der F rre^ ^

_____, der es zur Gehaltszahlung nach der ^
SLationskasse in Fraustadt bringen sollte. Der Zug­
führer hatte das Geld nicht in den Geldkasten ge­
schlossen, sondern es offen hingelegt, sodaß es ohne straße statt, das ebenfalls festlich geschmückt
große Mühe entwendet werden konnte. Abends umrahmten unzählige bunte Flamnlsn



VmdEurg-GeLurtstuasspende ^ ^  
^rfolge

gut------
Erektion

Besuch sämtlicher VorfüHrungen hat es

s^-L.^L 'Lr^S'A L
Lokalnachrichten.

Thorn. S. Oktober 1917.
( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

K^7>r?^ unserem Osten: Kriegsfterw., Unteroffizier 
K u l k e  (Znf. 129) aus Graudenz; Fahnen- 

rUuker, Gefreiter Horst S t e r n t e l d  31V

E ^ '^ l e p h o n i s t  Walter K l a n n  aus Nitzwalde, 
M b  Graudenz; Gefreiter Adolf M ü l l e r  aus 

Kommorsk, Kreis Schwetz.
L a ^  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
rArA* ehalten: Leutnant und Komp.-Führer

b p i t z e r  (Jnf. 176), Sohn des Rentners Sp. 
Adt.-Kommandeur in einem Fußart.- 

Hauytmann d. R. Fritz W ü b k e n aus
Leutnant d. R. rnö> Äomp.-Führer einer 

,.,.^H^Gerv.-Komp., Lehrer Theophil K o n r a d  
Ri^lawo, Kreis Schwetz; Leutnant o. R.

^ n o  M ü l l e r  aus Graudenz; Ansiedelungs- 
sn^^5?bsekretär, Leutnant d. L. S c h o lz  aus 
M en- Leutnant d. R. K l u g  (Feldart. 42), Sohn 

koni^l. Amtsrats K. in Röhrfeld, Kreis Posen

MamttpZiÄU*-  ̂  ̂° '''

^?^2<«arett 82), früher Scmpt-Sazarett in Thorn: 
w^5"^lOn«r, Sergeant Bruno H a w e m a n n  aus 

Landsturmmann Hermann D o m k e  aus 
' Tarpen, Kreis Graudenz.

i Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
x lM  ^  der Hilssschwelter Irm gard L a n g e ,  
- ^ r e r  des verstorbenen Professors Paul Lange in 
-Ranzig, verliehen worden. 
b» r l  .(D as V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -  

hat erhalten: Oberpostschaffner S c h we s i g  
^nr Postamt Thorn I. — Dieselbe Auszeichnung 
Snn.: ^A nsch luß  an die Hindenburgfeier, die 

M ittag in Graudenz stattfand, folgenden 
^^o n en  aus Graudenz verliehen: Werkmeister 
M i? ?  W i s o c k t  und Buchhalterin Frl. Marie 

bei der Firma Rielau Nachfolger: 
^Neinliold M u n d t  und Stellmacher 

-tzMst G ö r k e  (inzwischen verstorben) bei der 
Karl Domke in Graudenz; Prokurist Ernst 

rmrn '  > Prokurist Georg F r o m m e r ,  Former-
M s t«  P«ul S c h lic h t ,  Meister Karl E i e s -  

und Formermeister Oskar B l u  « m e l , 
^r^lde ^  Firma Herzfeld u. Wctorius in

st,-H  ( ^ i e  N a c h f o r s c h u n g e n  nach D e r -  
E ^ b r e n  u n d  G e f a n g e n e n ,  d i e  g e g e n  
Ana-z»^?ö°5 g e k ä m p f t  h a b e n . )  ist den 
ein?» I«ht dadurch erleichtert, dag aufgrund
v n ^  ^Dischen den deutschen Rote-Kreuz-Vereinen 
a e ^ r , Londons« offizbellon NachwÄßsüureau 
s -^ llrn en  Vereinbarungen eine besondere Aus-

der in London allwöchentlich sr- 
Listen regelmätzig nach Deutschland 

uan?^ wird. Die Liste enthält nicht nur die

und Kvanken, über alle Verle- 
Austausche, Jntevnierungsn usw., sie 

Uir^^ ^rner alle in Gefangenschaft Verstorbenen 
die auf dem Schlachtfelds aufgefundnren 

Zustellung dieises für die deutschen 
s^^^uz-V ererne bestimmten Exemplares er-

W wenden, die für ihren Bezirk zuftän- 
die AuskunstserLeilung zu verein- 

fra^, bie doppeltsn oder mehrfachen An-
sttzrs Vermeiden, sind die Pos t zens ur -

seitens der deutschen Regierung ange -  
stet« ^  ̂  ^  ^  das Ausland gerichtete Anfragen 
C>^>.^MhalLen und dem zuständiaon Verein zur 

zu übermitteln. Es ist daher gänzlich 
als bis Angehörigen andere Stellen
lrsün,^? 'Ar fle zuständigen Verein in Anspruch 
Neu „-^Eägs auf telegraphische Nachforschun- 
dia»n"»> lind gleichfalls durch den zustän-

bu stellen. Bei der Auskunftser>M neuen, rver oer A-usrunsrser- 
bo^r stelle ^ ^ -^ ^ ^ " le it ig k e it  seitens der Lon-

l c h ^ r / ^ ? " " u n g s z u l a g e n  " "  V o l k s -  le h r l " e h r s r . )  Der S taa t wird den Volksschul- 
,gemah den Bestimmunaen des Allaemeinenden Bestimmungen des Allgemeinen 

s ic h » ^ ^ ' ^  ihnen ein festes Einkommen zu- 
döb»' ^i!«mngszulagen zahlen lasten in gleicher 
klag»' ste den Staatsbeamten der Rang-
liiouv^ (mittlere Bsamte) gewährt. Eine Ver- 
18 bes Herrn Unterrichtsministers vom 
k S ^ I - ^ n tz r  d. Zs.. die in jüngster Zeit den

G e w ä h r u n g  von  K r i e g s -  
an B e a m t e  im  R u h e s t a n d  und

ene  v o n  B e a m t e n )  re-

denen aus 
gründ de!
KriegswitwenHsld gewährt worden Ist,
Falle ihrer Wrederverheiratung eine einmalige Ab­
findungssumme bis zur Höhe von fünf Sechstel des 
dreifachen Betrages der Kriegsversorgung, d. h. bis 
zu 1000 Mark für die Witwe eines Gerneinen, bis 
zu 1250 Mark für die Witwe eines Sergeanten, 
Unteroffiziers usw., bis zu 1500 Mark für die Witwe 
eines Feldwebels, ViZefeldwsbels usw. —, bis zu 
3000 Mark für die Witwe eines Hauptnmnns, Ober­
leutnants oder Feldwebelleutnants, bis zu 4000 
Mark für die Wrtwe eines Stabsoffiziers, bis zu 
5000 Mark für die Witwe eines Generals oder 
eines Offiziers in Generalsstelluna, gewährt wer­
den. Voraussetzung.für die Bewilligung ist das 
Vorhandensein eines Bedürfnisses. I n  der Regel 
sollen nur solche Witwen berücksichtigt werden, die 
das 65. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. 
Die Bewilligung erfolgt auf Antrag; sie kann in 
besonders gearteten Fällen ausnahmsweise auch für 
die rückliegende Zeit erfolgen.

— ( B e g i n n  d e r  H a s e n j a g d . )  Am Mon­
tag hat im ganzen Reiche die Hasenjagd begonnen. 
Die Iagdausstchten sind nicht günstig. Dem beson­
ders harten Winter ist ein beträchtlicher Teil alter 
Hasen zum Opfer gefallen, und die lange Dauer des 
Winters, der noch im April anhielt, hat das Setzen 
der Junghasen wesentlich verzögert.

— ( S L a d t v e r o r d n s t e n l s r t z u  NK) Der
heutigen Sitzung ging eine gemeinsame Sitzung des 
Magistrats und der Stadtverordneten zur Wahl 
der beiden Provinziallandtags-Abgeordneten vor­
aus. Die bisherigen Vertreter Herren Oberbür­
germeister Dr. Hasse und Stadtrat Gustav Messe 
wurden mit 40 bezw. 38 Stimmen wiedergewählt; 
je 1 Stimme hatten die Herren Stadtrat Hell- 
moldt, Stadtrat Romann, Stv. Justizrat Feilchen- 
feld und Stv. Dreyer -erhalten. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Stadtv ero rdn-et e n sttzung
teilte der stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
stsher P . Dombrowski mit. daß im Anschluß an 
die -erhebende Hindenburgfeier der Magistrat 
der Versammlung eine Vorlage vorgelea t habe 
für die Hindenourggabe aus dem Krregsfonds 
1500 Mark zu überweisen. Die Überweisung wird 
ohne Debatte einstimmig genehmigt.

.— ( Vo n  u n s e r e n  Sc hu l e n . )  Das begin­
nende Winterhalbjahr hat an unseren Volksschulen 
nicht unwesentliche Veränderungen in den einzelnen 
Lehrerkollegien mit sich gebracht. An der e r s t en  
G e m e i n d e  schul e  sind die durch die Pensionie­
rung der beiden Herren Lehrer Chill und Freundt 
freigewordenen Stellen besetzt worden durch Herrn 
Lehrer Rose und die Lehrerin Frl. Thunert. Die

Aus dem besetzten Ostgebiet, 30. September. 
(Verschiedenes.) Der Privatpaketverkehr zwischen 
dem Generalgouvernement Warschau einerseits und 
Österreich, Ungarn, Bosnien-Herzegowina, sowie 
dem Militär-Generalgouvernement Lublin anderer­
seits wird vom 1. Oktober aufgenommen. Vom 
gleichen Tage wird der Privatpaketverkehr zwischen 
dem Generalgouvernement Warschau und Deutsch­
land auf das ganze Gebiet des Generalgouverne­
ments erweitert. — Eine neue polnische Monats­
schrift über Kleinkreditwesen ist in Warschau im 
Verlage der Genossenschaftsbank erschienen. Sie 
trägt den Namen „Sila" (Kraft) und ist zum Preis 
von 10 Mark für das Jah r von dem Verlage zu 
beziehen. — Der große künstlerische und finanzielle 
Erfolg, den das unter Leitung von Direktor Oskar 
Wagner stehende feldgraue Ensemble'in Warschau 
gehabt Hat, veranlaßt das Generalgouvernement, 
das Deutsche Theater zu einer ständigen Einrichtung 
werden zu lasten. Mitte Oktober wird das ständige 
Deutsche Theater in der Obozna 1—3 eröffnet. Die 
Nachricht wird allgemein mit aufrichtiger Freude 
begrüßt, weil durch den Beschluß des General­
gouvernements einem fühlbaren Mangel abge­
holfen wird und Gewähr dafür geboten ist, daß es 
sich um eine ernsthafte PflegestäLte deutscher 
Bühnenkunst im besetzten Gebiete handeln wird.

inzwischen eine anders Richtung genommen und 
zum Verkauf des gesamten Besitzes an den Reichs- 
siskus geführt, da das Reich die Energie-erzeugung 
für kriegswichtige Zwecke benötigte. Die Bedin­
gungen legen der A. E. G. mäßige Opfer auf, für 
die Versorge getroffen ist. Im  Hinblick auf das 
vorliegende Reichsint-ereste hat die Verwaltung 
der B. E. W. auf das ihr zustehende Recht auf 
Rückerwerb der Aktien verzichtet.

angestellt worden. An d e r Z w e i t e n  G e m e i n d e -  
schul e  gelangte die Le-rerin Frl. Spohn zur end- 
ailtigen Anstellung. Herr Lehrer Salberg von der­
selben Schule wurde der Hilfsschule, die von seinem 
Bruder geleitet wird, zur weiteren Dienstleistung 
überwiesen. An der d r i t t e n  G e m e i n d e ­
schul e wurde die durch den Tod des Lehrers 
Brauer freigewordene Stelle durch die Lehrerin 
Glowczynski besetzt. Als 14. Lehrkraft an der 
v i e r t e n  G e m e i n d e s c h u l e  wurde Frl. M aria 
Schulz angestellt. Für dre durch den Tod des 
Lehrers Heiland an der ev. K n a b e n s c h u l e i n  
Mocker  freigewordene Stelle ist Herr Lehrer Sin- 
towski gewählt worden; doch fehlt noch die Be­
stätigung der königl. Regierung zu Marrenwerder, 
weshalb Herr Smtowski sein Amt noch nicht ange­
treten hat. Dasselbe gilt von Herrn Lehrer Rose 
von der 1. GemeLndeschule. An der ka t h .  K n a ­
b e n s c h u l e  Mocker  ist die durch den Tod des 
Lehrers Wagner freigewordene Stelle durch Herrn 
Lehrer Wachholz besetzt worden. Ferner gelangte 
an derselben Schule die Lehrerin Frl. Stelter zur 
Anstellung. An der ka t h.  Mä d c h e n s c h u l e  i n  
Mocker  erfolgte die Anstellung der Lehrerin Frl.

^ e i K - ^ ,^ u n  Trlaß des Finanzmimsters  ̂
den ^  dem es w a. heißt: Durch
O ch rÄ "E laß  vom 23. April 1917 ist die Mö- 

^  Weben worden, den bedürftigen, zur 
von Beamten und den Hinterbliebenen

^samten ganz allgenrein. d. h. unabhängig 
der staatlichen Bezüge, laufende

.. Zu gewähren. Der Umfang der 
^'^Möglichkeiten erweitert sich, nachdem 

vom 28. Juli 1917 noch besondere 
^ngtz?(E^ungdlaaen an die aktiven Beamten 
^  '2^' entsprechmd. Ich wünsche, daß von
^ 9vÄ ^.T boten .en  Möglichkeit auch in allen 
merni Gebrauch gemacht wird. Da
^  Anregung und Aufklärung von feiten
^ Acht immer entbehrt werden kann,
spätestes n . Zahlringsstellen für Ruhegehälter 

b-sl der nächsten Zahlung von Nuhoge- 
-elnen HruterblieLenenbezügen jeden ein-
^aravs durch eincn farbigen Druckzettel

oaß er im BedürfnisfaN nach 
Galten 'eine Kriegsbeihilfe

e i n e r  A L f i n d u n g s -  
§5?  K r r e g e r w i t w e n  i m F a l l e  
^ r e d e r v e r h e i r a t u n g . )  Witwen,

Kuffel. Die an der 1., 2. und 4. Gemeindeschule, ( 
sowie an den Leiden katholischen Schulen in Mocker fj 
erfolgte Anstellung der Lehrerinnen Pansegrau, ' 
Spohn, Schulz, Stelter und Kuffel erwies sich durch 
das seit Ostern d. J s . an unseren Volksschulen ein­
geführte siebenstuftge System als notwendig, wäh­
rend zwei Stellen durch den Tod und zwei Stellen 
durch Pensionierung der bisherigen Inhaber frei­
geworden waren und wieder oesetzt werden mußten. 
Die zur Anstellung gelangten Lehrkräfte, deren Ein­
führung in ihr neues Amt am gestrigen und heuti­
gen Tage durch die einzelnen Rektoren erfolgte, 
sind zumteil in Thorn zuhause, zumteil sind sie von 
außerhalb Herberufen worden, da ^eignete hiesige 
Lehrkräfte nicht in genügender Zahl vorhanden 
rvaren. — Der von dem Herrn Oberpräsidenten für 
die gehobenen Schulen angeordnete F o r t f a l l  
d e r  H e r b s t f e r i e n  ist nunmehr auch auf die 
Volksschulen unserer Stadt ausgedehnt worden, so- 
daß nun also bezüglich der Ferien völlige Gleichheit 
herrscht. Um diesen Ausfall auszugleichen, werben 
die Weihnachtsferien bis zum 15. Januar n. J s . 
ausgedehnt, während im anderen Falle der Unter­
richt bereits am 4. Januar wieder aufgenommen 
worden wäre. Vorstehende Anordnung geschah mit 
Rücksicht auf die Kohlenersparnis, da rn den gegen­
wärtigen schönen Oktobertagen die Klassenzimmer 
noch nicht geheizt zu werden brauchen, während 
andererseits zu Weihnachten der Kohlenverbrauch 
ein nickst unbeträchtlicher sein dürste. — Aus Anlaß 
des 70. G e b u r t s t a g e s  H i n d e n b u r g s  fan­
den gestern in sämtlichen Schulen Feiern statt. 
Während die gehobenen Schulen den Tag schulfrei 
gegeben hatten, hielten die Volksschulen diese 
Feiern in der letzten Unterrichtsstunde am Vor­
mittage ab. — Das Sommerhalbiahr schließt am 
3. Oktober, das W i n t e r h a l b j a h r  beginnt 
ohne Unterbrechung am 4. Oktober.

— ( Mu s i k a l i s c h e s . )  Herr Musikdirektor 
Johannes J e n d r o w s k i  in Thorn hat dem 
Musikkorps des 11. Artillerie-Regiments seinen 
neuesten Marsch zum Spielen übergeben, der den 
L.itel „Gott schütze Deutschland!" führt. Die Kom­
position des Herrn Jendrowski ist im Offizierkastno 
am Sonnabend für Streichmusik gespielt worden 
und hat beim Offizierkorps wie auch beim Musik- 
korps großes Interesse erweckt.

— ( S y m p h o n r e k o n z e r t  i m A r t u s -  
hof. )  Heute, Mittwoch, abends ab 7 Uhr, findet 
das zweite Symphoniekonzert der Kapelle des Jnf.- 
Negts. 176 unter Leitung des Herrn von Wums- 
dorff statt. Zum Vortrug gelangt als Hauptstück 
die fünfte Symphonie von Beethoven.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h  e a t e r . )  Morgen, 
Donnerstag, kommt die beifällig aufgenommene 
Luflspielneubeit „Wie setzte ich meinen Mann" 
zur ersten Wiederholung. Der Freitag bringt die 
Erstaufführung der Biedermeieroperette Gold­
schmieds Töchterlein" von Melzer und Hauvtmann. 
deren Uraufführung am Staditheater in Kiel 
großen Erfolg erzielte. Am Sonnabend geht Grill- 
parzes Trauerspiel „Medea" bei ermäßigten 
Preisen in Scene.

Appell.
Unser Hindenburg braucht Geld!
Deutscher! Zauderst du,
Wenn der größte deutsche Held 
Auch dich ruft?! — Greif zu!
Zeichne! Zeig' der ganzen Welt,
Daß, wer kann, auch stets aufs neue 
Zeichnet deutsche Kriegsänleihe!

Thorner StadttheaLer.
„Frieden im Krieg." Drei Einakter von Alvin 

und Rolf Römer.
I n  rühmlicher Weise hat sich das Stadttheater 

an der HindenbuHgfeier beteiligt in der gestrigen 
Vorstellung, die durch Ausschmückung der Borhalle 
mit dem bekränzten Bilde des Volkshelden, dur. 
Werbung junger Damen für die Stiftung der 
„schönsten GeburtsLagsgabe , die Zeichnung der 
Kriegsanleihe, für die auch Herr Direktor Hatzkerl 
in einer Ansprache wirkte, durch Mitwirkung einer 
Kapelle und einen Prolog das Gepräge einer Fest­
vorstellung erhielt. Zur Aufführung gelangten, 
unter dem mehr pointiert als treffend gewählten 
Sammelnamen „Frieden im Krieg , drei einaktige 
Lustspiel- von Alvin und Rolf Römer, betitelt 
„Rosen", „Der Teufelskasten" und „Exzellenz im 
Schlafrock", die gleichfalls, wenn auch nur lose, mit 
dem Geburtstagskinds in Verbindung gebracht 
waren. Die Festoorstellung wurde eingeleitet durch 
die Jubel-Ouverture von Weber, die vom Musik­
korps des Jnf.-Regts. 176 unter Leitung des Herrn 
Pollini gut ausgeführt wurde, und ein von Herrn 
Blank gesprochenes Festgedicht, das in hochrollenden 
Wogen der Begeisterung für die Bedeutung des 
Helden und was das deutsche Volk an seinem 70. 
Geburtstage fühlt, einen großen Ausdruck fand. 
Die drei kleinen Lustspiele, die sämtlich den Welt­
krieg zum Hintergründe genommen, waren, beson­
ders das letzte, recht unterhaltend und gaben den 
Darstellern zur Entfaltung chres Könnens reichlich 
Gelegenheit. Im  ersten Einakter „Rosen" — die 
angeblich von der Geliebten gesandt, die Heilung 
des Schwerverwundeten wirken und schließlich das 
getrennte Paar wieder zusammenführen, — wirkten 
mit Fräulein Hartenfels als „Gutsbesitzerin", Herr 
Brandt als ihr Nachbar und „Hauptmann o. L." 
und Herr Schlegel als nur in leiser Andeutung der 
üblichen Karikatur gezeichneter „Offizierbursche", 
welche das Stück im besten Salonlustspielton her­
ausbrachten. Das zweite, an Wert hinter den 
übrigen zurückstehende, Stück „Der Teufelskasten" 
^Das Telefon auf der Alp), in dem Fräulein M alti 
,ür gute Darstellung in der Rolle der derben „Homs- 
halterin Monika" durch eine Blumenspende ausge­
zeichnet wurde, gab Herrn Schlegel wieder Gelegen­
heit, als „Votenknecht" seine Meisterschaft im Volks- 
stück und sich damit von seiner besten und tiefsten 
Seite, zu zeigen; Herrn Meyersdorf war nur die 
Nebenrolle des „Professors" zugefallen. Im  letzten, 
schwankartigen Einakter, in dem die Verwechslung 
eines preußischen Generals, der im Quartier die 
durchnäßte Uniform mit einem Schlafrock vertauscht 
hat, mit dem polnischen Schloßherrn zu drolligen 
Szenen siihrt, begegneten wir wieder Frl. Härten- 
fels, welche die das Deutsch radeLrechende „Gräfin" 
ausgezeichnet gab, und Herrn Brandt, der die 
„Exzellenz", soweit es die Zeichnung des Stückes 
gestattete, so trefflich verkörperte, wie vordem den 
„Hauptmann"; als dritter wirkte diesmal der 
Spielleiter des Abends Herr Gebhardt mit, der den 
mit der Ungeniertheit und Rücksichlslosigkeit des 
Siegers im feindlichen Quartier auftretenden unga­
rischen „Husaren-Rittmeister" glänzend darstellte 
und so als Spielleiter wie als Mitwirkender einen 
starken Anteil an dem guten Gelingen der Fest­
vorstellung hatte, die auch durch die gute Zwischen­
aktsmusik eine würdige Verschönuna erfuhr. Das 
Haus war ausverkauft, sodaß ein ansehnlicher Rein­
ertrag der Hinvenburg-Gabe der Stadt Thorn, für 
die er bestimmt war, zugeführt werden kann.

6

Msienschatt m d «»nft.
An der königlich sächsischen Bergakademie in 

Freiberg ist neuerdings eine Professur für Braun- 
kohlenbergbaukunds errichtet worden. Im  Zusam­
menhang damit soll eine Professur für organische 
Ehermie, deren Hauptaufgabe dre Braunkohlen- 

 ̂ chemie sein wird, errichtet werden. An diesem 
 ̂ Lehrstuhl soll das Braunkohlenhüttenwesen in 
weitestem Umfange gelehrt werden. Die Lehr- 

! aufgäbe .wird die chemische Erschließung und Ver­
wertung der Braunkohle bis zu den letzten End­
ergebnissen umfassen. I n  der Vraunkohlenberg- 
bauurkunde wird besonders der Wramnbetrieb, 

 ̂ der bisher noch an keiner Hochschule eine Statte 
! hatte, in den Vordergrund treten. Auch ist beab­
sichtigt, der Lehre der Brennstoffe und der Hei­
zungskunde einen besonderen Vor trag zu widmen. 
Für die Vraunkohlenstiftung sind bisher vom säch­
sischen Fiskus 50 000 bezw. 100 000 Mark und von 
industrieller Seite bisher im ganzen über 230 000 
Mark gezeichnet worden.

Theater M - Nuß?.
MSnnercr'atz. Das Organ der deutschen VAH- 

nenMnossenschafk „Der neue Weg" veröffentlicht 
folgende Anzeige: Junge Dame empfiehlt sich für 
Korrenrollen. Habe bereits an gutem Stadt- 
theater solche gespielt. Gröh« 1,70 Meter, kräfti­
ges Organ, tadelloses Aussehen. Gefl. Angebote 
unter H. k>1 an die G. D. B.»A., Berlin SW. 88. 
— Wenn d a s  so weiter geht, werden ja di «Herren 
der Schöpfung überhaupt W erflM g werden!

Letzte Nachrichten.
AMiertrn-Konserenz.

L o n d o n ,  3. Oktober. Reuter erfährt, dah in 
Paris eine Konferenz der Alliierten wegen Be­
handlung feindlichen Besitzes im besetzte« Gebiet 
zusammentreten werde.

Beschlagnahme schwedischer Dampfer.
S t o c k h o l m ,  Z. Oktober. Wie „AstonLladet- 

berichtet, haben Beschlagnahmunge« fchwedischer 
Fahrzeug« in den Häfen der Entente bereits be­
gonnen. Ein Vertreter der schwedischen Reederei 
Sueabolagrt telegraphiert, dah vier Dampfer, die 
seit Beginn des Jahres in Aonflenr und SherSonrg 
liegen, für die französische Regierung in Anspruch 
genommen seien. Bon irgendwelchen Bürgschaften 
für die Schiffe sei noch keine Red«.

Bselinsr Bsrse.
Bei etw as lebhafterem Geschöft In einigen Wertpapieren 

blieb die Grundstimmung lm freien Börsenverkehr unverändert 
fest. Von M ontanpapieren wurden Harpener, Phönix. Caro, 
ferner fast alle chemischen W erte, Auer und einige Elektro. 
werte bevorzugt. Sonst hat sich bel unbeträchtlichen Kursver. 
öndenmgen nichts ereignet

N in  s t e r d a m , 2. Oktober. Wechsel auf Berlin 22,621',, 
Wien 20,65, bchweiz 59,82",, Kopenhagen 74,SS, Stockholm 
85,75, Newyork 237,25, London 11,29'',. P a ris  40,80.

NoÜErrmg der Diviseu-Kurfs au der DerUner BSrfe.
F ür telegraphische

Auszohlnngen:
Holland (100 F l )
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Osterreich-Ungarn (100 K r)
Bulgarien (100 Leva)
Konstantinopel 
Spanien

a. L. Oktober. a. 1. Oktober
Geld Brief Geld B riet

SOS'!.
321 221' , 229 220».
244', 4 248 'i. 243«,4 2 4 4 '4

221' 221-,. 220>si 220«,
152' . 182'i,

64.30
E - I 4 182

64.ro 64,20 64F0
80»/<

ro
81*4

so .ro
8 0 '/.
19.98 LÄ

L2S 'i, 130'i, 1LS", 1 L 9 ',

WaffkiWide der Pkichskl, Kräht «tüd Nkhk.
S t a n d  des  Was s e rs  am P e g r l

Handel und Industrie.
Von der Spirituszentrsle. Direktor I .  Stern, 

Mitbegründer und von ihrem Beginn an einer 
der drei Leiter der Spiritus-Zentrale, hat vor län­
gerer Zeit sein Amt als Geschäftsführer zum 
30. September d. I .  niedergelegt. Herr Stern be­
hält seine Tätigkeit als Leiter der SpriLbank Ak­
tiengesellschaft und der Firme. E. A. F. Kahlbaum! 
G. m. b. H. Lei. Der Aufstchtsrat der S p iritu s-! 
Zentrale hat an seiner Stelle Herrn Fabrikbesitzer! 
Adolf Sultan, bisher stellvertretender Vorsitzer des 
Aussichtsrats, Zum Geschäftsführer gewählt.

Verstaatlichung. Bekanntlich hat die Allge­
meine ElekttiziLLLs-Gesellschaft im Laufe des letz­
ten Jahres die Berliner Elektrizitätswerke von  ̂
ihrem Besitz an Aktien der Elektrowerke A.-G. und 
zugehörigen Vorschüssen en tla s t, indem sie die 
erste Halste beider Kategorien gegen Barzahlung,' 
die zweite Hälfte gegen Hergäbe junger Aktien 
übernahm. I n  der Generalversammlung der A. 
E. G. vom 8. Ju li d. I .  wurde über schwebende 
Verhandlungen mit dem Reichsfiskus berichtet, die 
eine Neugestaltung her Vertragsverhältnisse zum 
Gegenstand hatten. Diese Verhandlungen haben

der Tag w Tag w
Wrkchssl bet Thorn . . . . S. S14 0,1s

Zawichost . . . 
Warschau . . . 1. A 4 78
Lhwalowlr» . . 1. 1,09 so. 1-1S
Sakroczyn . . . 

Brah« bei Brsm der« u ^ e g e l .
2.
2. 1.

8Z 0
rZk»

Netze bei Tzarnika« . . . .

Meteorologische Beobachümgen zu Thor«
Lom L. Oktober. Irüh 7 Uhr.

V a r o m e t e r s t a n  d:  767,6 w w  .
W a s s e r s t a n d  d e r  W e t c h s e l :  6.14 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 7 Grad Celsius.
Wetter:  trocken Wind: büdofien.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste __
16 Grad Celsius, niedrigste 7 G rad Celsius.

W e 1 t o r a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromdeeg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dsm rerstag den 4. Oktober: 
Wolkig, milde, strichweise Regen. ___________________

Standesamt Thorn.
Vom 23 bis elnschließ 29. Septem ber 19!7 sind gem eldet: 

G eb u rten : 9 Knaben, davon 0 unrhel. 
m ^ . 2. Mädchen, „ 1
A ufgebote: 4 hiesige, 4 ausw ärttges.
Eheschließungen: vier.
Sterbefälle : !. Mühlenbesttzer Damaflus Tzaykowsti 
rr I .  — 2. Emil Abraham, unverehelichten Lina Abraham 

Dienstmädchen 1-^ M onat. — 3. Lehrer Kasimir Kalisch 29'
I .  — 4. Arbeiicr Heinrich Menzel 6 7 '!g I .  — 5. W alter 
Rapp 9'il> I .  — 6. SLam slaus Piorkowskl ^  4 I .  — 7. 
Arbeiter Michael Oikiewicz 55 I .  - -  8. Käthe Dickmann 2',, 
M  —- 0. Arbeiterfrau Poulina Chmkelewski geb. Borzechowski
L0 I .  — !0 Schuhmachermsister-Witwe Pauline Sierakowski
geb. Hiimerfeld 9!'!g I .  — t ! .  Unverehelichte In lian n a  Jak- 
rzewski, Dienstmädchen 3 5 ^ .  I .



Am 1.10.17 verstra- der langjährige Regiments­
schneidermeister des Fußartillerie-Regiments Rr. 11

Vkeockor llü m le r
im fast vollendeten 71. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Thorn den 3. Oktober 1917.

W M atM mM aiM erle-Reglimtt Hr. 11:
Major und Bataillonskommandeur.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme -ei der Be­

erdigung unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen Ver­
wandten und Bekannten, besonders Herrn Pfarrer 
für die trostreichen Worte am Grabe, unsern herzlichsten Dank. 

G u r s k e  den 3. Oktober 1917.

Nlvkolo^, nebst Geschwistern.

W emlM Uleii.
D ie für das deutsche Reich geltenden 

Zuckerumtauschkarten sind von den 
Kaufleuten zum Werte von 750 x r 
abzunehm en.

B ei der Abrechnung bei den Groß- 
kaufleuten werden die Umtauschfarten 
zum gleichen Werte abgenommen.

Thorn den 1. Oktober 1917.
Der Magistrat.

ttömgl.
preutz.

Massen-
lotterie.

N Die Verlobung ihrer Tochter 
LIskrvtL mit dem wissen» 

V schaftlichrnHilfslehr« Herruvi-.

m beehre» fich bekannt z» geben 
«  Thor« den 8. ivktober tS17

L c k n s r ä  L o k n v r t
» v d  F r a u .

M e in «  V e r lo b u n g  m i t  F r S u -  
k e i»  L i s t » » « »  X o k m s r t ,  I  
jü n g s te »  T o c h te r  d e s  / t a u f -  «  
m a n n »  H e r r n  L L u n i - L

u .  F r a u  b t s t s l l s ,  ^  
g eb . ze ig e  ich h ie r -  T
m i t  e rg e b e n s t a n  ch

T h o r «  d e n  L  O k to b e r  M 7  «

vr. kobsrt Ltzdi8Ms. L
> F

Statt Äartm.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Z u n g e n
K zeigen in dankbarer Freud« an
D H s I I ,
I  Rittmeister im Manen-Regiment r. SvbmISt,
V (1. pomm.) Nr. 4, z. Zt im Felde,
D und Frau eifmvlts, geb. von Auellsrn. D
I  z. Zt. S t e t t i n .  Prutzstr. 7, den 1 .Oktober 1917. Z

Z u der am 9 . « . 10. O k to b e r 
1917 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
236. Lotterie sind

l

Kchl. Mß.8sltene-Wichilk.
Die E rrretrerttngS friff zur 4. Klaffe 

endigt mit 3. O k to b e r .
Kauflose vorrätig!

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_________ Breitestr. 22, 1._________

Oesfentllche

Versteigerung.
Freitag den 5. d. M s .,

v o rm it ta g s  9 U h r, 
werde ich nachstehende Gegenstände:

1 Schreibtisch u. Schreibpulte, 
Neposrtorium, Bettkasten, 1 
Älsiderspind, Eartemnöbel, 
PetroleumSfen, Tische,Stühle,

L L M K T k l Ä  » -E O Wß r S V l iy e r  Z k itW ilse V te tt llß t
vrrd Kindern bis zu 13 Jah ren  erteilt.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer Altstädtischer 
M a.k t 16, 1.

Thorn  den 3. Oktober 1917.
N n su ß , GerichtsvolUehrr.

Zwangsverfteigeruug.
Freitag den 5. d. Mts.,

n ac h m ittag s  2 ^ , U h r , 
werden in Ottlotschin bei den» Ansiedler 
L a r l  M a s s r

2 Ziegenböcke und 2 kleine 
Fuhren Heu

(anS  d e r  S ch eu n e , 1. S chn itt)
^meistbietend verkauft werden.

Der Bovziehungsbeamte.
R ittergut Rüdigsheim, Post biem on, 

Kreis Thorn, gibt zur M ast ab

M - M  »

i« Wolle -er frühreife« 
Merino - Fleischrasse

^Züchter 0 . VuvdvalS,
Charlottenburg)

sea. 80 Psd. schwer, pro Psund 1,76 Mk., 
lieferbar frei S ta tio n  Heimsoot.

«

N1. Aussaat, der Zentner 18 Mk.,

der Zentner 16,50 ^
verkauft gegen Saatkarte

A is m W lt W  Uiksel ldl lkS
s bei Thorn.

, Msleklilhkiteii
werden billig und sauber auAeesührt.

. L 'v e n v i 'v H v s lL L , Brombergerpr.88. 
Postkarte genügt.________

werden repariert und aufpoliert.
Schillerstraße 4. Hof, 1 Trp.

Fuhrleute
.zum Holzausroaschen und zur Holzabfuhr 
sofort gesucht. L L a -rl

Schvtstraße 22.

1 1 1
l 2 4 8 Lose

;0 80 40 2<) Markzu
zu haben.

V v r u d r ' o v s l L l ,
königl. preußischer Lotterie-Eimrehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.
Höhere Prinat- 
MSSch-nschule.

D as W interhalbjahr beginnt am
Montag -eu 8. Oktober,

n m  9 U h r.
Aufnahme neuer Schülerinnen an dem­

selben Tage von 8 — 12 Uhr im Schul- 
lokale Brütkenstraße 13.
M . S chu lvo rs tehe rin ,

Privatw ohnung Bromdergerstr. 43.

Das Winterhalbjahr
beginnt in meiner

S E "  P riv a tsch u le  
am 4. Oktober.

Anmeldungen neuer Schüler baldigst 
erbeten. Auch A nsang« werden eino 
geschult.

S c h u lv o rlteh e rk r
Altstadt. M arkt S, 2.

w»rd Kindern bis zu 13 Jah ren  ertellt.
Angebote unter V .  2 1  S S  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". _____

Unterricht
in  der polnischen und russischen Sprache 
wird erteilt.

Angebote, unter H7. 2 1 7 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

W M lM lU  
Lie»n W Laute.

(M eth. 8edmiS-RL58vr, Berlin).
Kvrtruä VvdrmLvu,

gepr. Gesanglehrerin, Altstadt. M arkt 13,2
Junge Dame erteilt gründlich

Klavierunterricht.
Angebote bitte unter O .  2 1 6 4  »n die 

Geschäftsstelle der „Presse".

L. llokrMkk.
Dentistin,
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 6— 1 und 2—6 Uhr, 
S onntags 9—12 Uhr.

J n m  Ju b e lfe s t d e r  R e fo rm a tio n

drei Luther- 
lieder

mit verbindendem Text für Kinder van 
I 4 s i^ i4  krieben-SlLelceüSM, 2. Auflage. 
P re is  10 Pfg.

I «  Selbstverläge Schulstratze 22, 1 u. 
B u ch h an d lu n g  von
Elisabethstrabe. '

nur beste Sorte. Hohner, Koch usw. M uster 
SSH7- 25  S tück  31,10 M a r k .

K S rrigsberg  i . /P r . .  A b t, 1, Liltherstr. 3.
LSer erteilt
A n fiiilliliiis ls jk  B i l lh W n i l l i l?
A u fb ö te  erbittet unter V!. L17S an 

die Tejchöstrstelle d e r .P re sse "

Laut Versammlungsbeschlutz vom 27. September d. Js. 
ist die «esMschaft »»ftelii«.

Die Liquidation beginnt am 1. Oktober 1917.
Wir fordern etwaige Gläubiger auf, ihre Forderungen 

innerhalb 14 Tagen geltend zu machen, die Schuldner 
werden gleichzeitig ersucht, unsere Forderungen innerhalb 
2 Wochen zum Ausgleich zu bringen.

Thornrr Ziegelei-Vereinigung,
G. m. b. H.,

in Kquidalio«.
H s r n r a r r n  Liquidator.

2 L S § 6 l S L - § ^ L L ' Z L .
Donnerstag den 4. Oktober:

S M  M R - M  SllklWWt
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Infarkte 

Regts. Rr. 61.
Persönliche Leitung: Herr Mufikleiter «»»per.

«»fang 4 Uhr. Eintritt pro Perso« 20 Pfg.
H-chach«»»s»»»rl ( A  V G l L L 7 S I L ä .

Lsiserdot-kark Thorn -Schießplatz
empfiehlt seine behagliche« Räume.

Ein Konzert-Phonoliszt ^8
bietet künstlerische KlaviervortrSge iu reichhaltiger Auswahl.

Rasierapparate,
Rasierklingen

deutsches Fabrikat! ÜUM«, ?!t>ms L xtrr,
Lm» üxtrr. ÜMrl,.Rasierpinsel,

Rasierkrem,
Rasiernapf,

Streichriemen,
Alaunstein

empfiehlt

Seiseufabrik,
««städtischer M arkt 33.

Ä,ld>-<ri,t-,>lt't'
D onnerstag, 4. Oktober, 7*4 Uhr-
Aiekerrlrled melnenMana«
F re i ta g  den  5 . O k to b e r , 7*j« U h r-

Zum 1. m al«!
Soiarcdmia'r OScdterlrl«.
S o m ra b e n d . 6 . O k to b e r , ? ' / .  U h ^ '

Erm äßigte Preise!
MrSea.

Krast-BinSsaden
in verschiedenen Starken empfiehlt

HV. S rI v k d lS P V S lil, T h o rn , 
Culmerstr. 12, Telephon 346.

N t z i «  k a t 2K « 86l l ä k t
st sied, von Iisuts ad

H 1!8a b 6l d 8l r a 886 5 ,
nsbsn ^u^slisr 8t«F.

I ' .  K v m b a r s k A .

z e M -A M .
A b  F r r i t a g

großes Filmwerk:

A- Ui» M  W W «.
mit Ikem  L iv i»

Ausruf.
Wer weiß etwas über den V erM  

meines Sohnes B izew ach tm eii^  
^Ik i-sü  « is s s r - ,  Reseroe-F«" 
A rtill.-R sg t. S2. Er w u r d e  «m 
M orgen des SS. April 1S17 bet Vi» 
« n -L i-to is -O k si-iss^ -L lan ok ^ , ^  
er als Beobachter aus dem Wege A  
vorderen Jnsanterielime sich besan°- 
schwer verwundet und ist seitdem 
mißt. Kann jemand Auskunft 
hat ihn jemand gesehen oder ist f t A  -» 
mit ihm in englische Gesaiigeilsch^ 
gekommen? Bitte herzlich »m Na«v 
richt an ^Frau Stadtrat 8!ensck»

Aönigstein a. d. Elbe <8achse«)>

HslzUriilm
gchtcht -nm  Abfuhr von Rudak.

Ttzorn-M «eor,

V e ? F / o ^ 6 / ' L k r ^  

c k e / '

^ s / » s  6 /2 k //< ?H s  k / / ik ö / 's t / c ^ t / / r A  ------ --------------------  ^ o / / r s  A Ä / ' / s ^ e / k

«§ssukrÄs Z'e/'so/rs/i î o/r /9  b/s c/o/t/'e/r -tzö/rns/r
A S S  - / s  ^ / ' / S A s a / r / e / ^ s  v s / ' s / o ^ s / ' / r .

^ a / / o / u / s  F s / k / ' ä F S /  « //o  Z s / '/ n / / , e / s / 't / / i F  e / r k s / i / '/ c ^ k  E S / »  
^ / / I S /o /V t /k t /N L t  E  § V » .

bsr cken Vei'i-'ekeT-n o ä « ' cks»' r'n

»xrrrrrrrrrrrrrr« rr «xrrrrrrrrrrrrrrx
rr Ziezel- und Snukiff-Kandliins,
8 Grilndftiicks-UkrmittliW nsiv. 8

__  HzF

Thorn, Waldstraße 31a.
Geschäftszimmer: Brombergerftratze 36. DA

V  Fernruf: Thorn, 28. — Adresse für Telegramme: Lorsod, ^  
Thorn, Waldstraße.

Jü n geres Fräulein ,
der in Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut ist, sucht Stellung bei einer Be­
hörde, oder in einem Kontor zwecks «ei- 
Lerer Ausbildung.

Angebote unter HV. 2 1 9 7  an die 
Geschäftsstelle der ^Presse".

Kontoristin,
lang ährige Erfahrung durch Tätigkeit in 
verschiedenen Betrieben, sucht Stellung 
von sofort oder später.

Gest. Angebote unter V .  2 1 7 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

- Zttlleiiailykb-tt z

WReiK MMW
(gel. Schmied, Schlosser) für 60 pferd. 
stationären Betrieb sofort gesucht.
D am p fjä g en re rk  « < r o * s  A l o l s e l ,  

T h o rn -M o ck er,

Mlerseselleil
auch S a rg tisch le r  stellt für dauernde 
Arbeit ein 81-VÜttl!, HeMgegeisiftr. 6.

M aurer-,
Zimmergesellen

und A rb e i te r  stellt von sofort ein. 
Raugesckkist -4 .

W  B V k W S e
kann sofort eintreten be- 
O . Leibitscherstr. 34,

Bäckergeselle,
als zweiter, sofort gesucht.
__  k. iiLderlruiä. Graudenzerstr. 170.

Schlmdergesellen,
auch kriegsbeschädigten stellt für dau- 
ernde 2lrbeit ein

O . Friedrichstr. 1 0 -1 2 .

4 FrisemgeUlsen
von sofort gesucht.

R .  Culmerstr. 24.

U M  M  LrhrMAn
sucht______ U t« k lrR « r4 .

H ausdiener
sucht sofort L « L » v r s .

I ^ s t i r l i n A
Fesrmä, lcrLktäx, Lrmrl xe§eu XoslKelä- 
LvtsekLäiAUvA sivtrtrtev . LorxkältiAsto 
^ .usd ilä . veri'ürgL tlookderr. 8t«1 > uvA«v.

^Irluerstrasse 10,12, ^Veiokselseite
F ü r unsere Großdesttllation suchen 

wir einen

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen morraMchr 
Vergütlgung.
O . A l^ n « r« k  Äb r* c k d n ,r» e^ . T h a r tt.

k m il M e r W l W
stellt sof. ein Jod. llorersAltr,

B äckerm str.. Gerechteftr. 1 l—13

- i k b e j f t r
in Akkord stellt rar

S a m a t e c k l i e l l -  V d  W i e n  
M e i s - A s . ,  N e S i e c h .  8

A rbeiter und 
A rbeiterinnen

Thorn 3. M ellienllr.
Kräftiger, ordentlicher

Lausbursche
sofort gesucht.

Wiische-Ausbesseri»
verlangt. Parkstroße 1S, pstr., ttnks.

Ochsengeschirre, 
Arbeitswagen

aller A rt.
k lk r s r k  S t r s c U s t .

Lissa m  P o sen .

ß i«  K in d , ß U s V t e  c k
ist für eigen abzugeben.

Wo. sagt die Geschäftsst. der ^PkeU>

M n n n M i i i l l t
2 oder 3 Zimmer,^

leer oder möbliert, nicht höher 
Etage, in der Innenstadt oder Wi 
stadt gelegen, sofort zu mieten gest^A-, 

Angebote unter ES. 2 1 8 2  an die
schäftsstelle d e r .P re sse" .

L eh r-c in .L U r» » « « "
Iakobsvorstadt oder Nähe bevorzug 

Angebote unter 8 .  2 1 9 3  an die 
schuMtelle der „Presse".________

---------------- ^ —  leAlleinstehende, bessere, junge 
sucht von sofort ^

zw ei leere Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit. pst 

Angebote unter N . 2 1 8 1  
GeschSstftells der ^Presse". 

Iunges^Z hepaar sucht
möbliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit zu sofort oder A«, 
Angebote unter V .  2 1 0 4  a» 

Ichästsstelie der „Presse"

Heirat. ^
Aelterer, sehr rüstiger Herr. 

und Hausbesitzer in einer S m d t
möchte sich wieder verheiea-v«.
Damen im Alter v. 5 0 -S S
mögen Adressen mit D a rle g n » ^ ^ -^ ^  sv
mögensverhältnisse unter
die Geitbäftsstelle d e r , , P r e s < ^ V ^

Die Beleidiguns^.
gegen F rau  M tlttm uk i nehme ^  
zllrück. r ran rL L k n

T ä q t t Ä e r
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Die VrEe.
(Zweites Matt.)

Hie vSrse Im Xrleg m - Zrieden.
mutz als völlig unverständlich, um nicht zu 

saHsir als geradezu unverantwortlich bezeichnet 
^ rd en , daß in der schweren Kriegsnot, in Zeiten 
^ r  Teuerung und des stockenden oder amtlich mit 
Nttht gehemmten Geschäftsverkehrs, in Zeiten, da 
Militär- und Zrvildienstpflicht die Allgemeinheit 
sur das Vaterland in Anspruch nehmen, eine 
kleine Gruppe von B-anken, Bankiers und Speku­
lanten einen Kursstttgerungstanz auffuhrt, um 
Ah -u bereichern und Millionen einzuheimsen, 
^ a r  wenigen Tagen erzitterte das aufgetürmte 
Kursgebaude. Und weshalb? Weil Gerüchte von 
^irem bevorstehenden Friedensschluß wissen woll­
ten. Das aber ist es gerade, was am meisten be- 
^ E ic h  ist und auf die Ahnungslosigkeit maß­
gebender Stellen das grellste Licht wirft: die Börse 
wird und mutz infolge ihrer übertriebenen Kriegs- 
^ s e  die Möglichkeit und die Tatsache eines Frie- 
^wns mit einem scharfen, noch nie dagewesenen 
Kursrückgang beantworten.

Wie war es denn, als der Krieg ausbrach? 
Schon die ersten Möglichkeiten des Kriegsausbru­
ches wurden von der Börse mit starken und stärk­
e n  Kursrückgängen beantwortet. Damals mrchre 
die Börse geschloffen werden, um ungünstige Ein- 
AUe auf die Urteilskraft des deutschen Volkes zu 
verhindern. Und heute! Man weiß mit zifforn- 
"Ehiger Gewißheit, daß die ersten ernsten Frie- 
dnrshoffnungen die Börse mit einem außerordent­
lich starken, noch nie dagewesenen Kurssturz, bei 
dem in Stunden und Tagen Vermögen verloren 
6Ehen werden, beantworten mutz. Der Kursrück- 
2üug muß außerordentlich groß sein, weil die 
^krse auch einen außerordentlich hohen, noch nie 
Erreichten Stand erreicht haben. Das an der 
Wrse und tn Spekulattonswerten arbeitende Ka- 

— das find bekanntlich Milliarden un- 
^erm tlliarden — ist «also an einem Frieden, dieser 
l*HHche Schluß fft durchaus gerechtfertigt, zum 
mindestens ^desttrttr^fierL". Soweit hat es also 

Tvetben der Börse und die Nachsicht der Be­
i d e n  gebracht. W ir haben in Deutschland eine 
stocke und kapitalkräftige Gruppe, die ein Interesse

der Erhaltung des KrieMzustandes hat, da sie 
^  in Geld ummünzt und jede Möglichkeit des 
Friedens rnü> der kommenden Friedenswirtschaft 
mit einer außerordentlichen Entwertung des Be- 
litzes und Vermögens beantworten wird. I n  einem 
Augenblicke also, da das deutsche Volk nach einem 
öEksptelkos schweren Kampfe darangehen wird, 
^ine Wirtschaftsordnung neu einzurichten und aus­
zubauen, bläst von der Börse ein kalter, alles ver­
achtender und jeden Anfang unendlich erschweren­
der Wind.

Zwei Fragen drängen sich nach dieser Erkennt- 
- vis auf die Lippen, Haben die Behörden

D u  -rauchst kein Geld
um jetzi Kn'egsanleLhe zu zeichnen. Kenn die bequemen 
Zahlungsbedingungen lassen D ir Zeit. D u mußL O ir nm 
überlegen, was D u in den nächsten Wochen und Monaien 
voraussichtlich verdienen wirst. Rechne davon ab, was 
Dich Dein Lebensunterhalt kostet -  und D u weißt, was 

D u Deinem Vaterlands leihen kannst.

D a ru m  zeichne!

politische Tagesschau.
Die nächste Plenarsitzung dses Herrenhauses

ist L-uff Donnerstag den L8. Oktober nachmittags 
1 Uhr festgesetzt.

Eine Friedonsrede Czernins.
Graf Tzernin K  am Montag tn Budapest ein- werde sich nach England richten, das gleiche tat. 

getroffen. Nach dem „Pesti Naplo" wird Graf Die moralische Sache der für Recht und Gerechtig- 
Czerntn bei dem Mahl beim MinisterprLstdenten! keit eintretenden Alliierten ist so schlecht, daH fle 
ein« Rede halten und dabei eine bedeutsame nach wie vor Mvs daran setzen, ihre Untertanen 
Äußerung über den Frieden machen. Der wesent- vor jeder Berührung mit Gegnern zu behüten, 
liche In h a lt der Rede war in der Audienz des durch die sie irgendwie die W-chrHett erfahren 
Grafen Czernin vom Kaiser gebilligt worden.

aus Österreich sechs Guber), aus Ungarn zwei, 
aus Norwegen zwei, aus Holland neun (Onde- 
geeist), aus Ita lien  und Frankreich, die sich ange­
meldet hatten, niemand; den Franzosen waren die 
Pässe verweigert worden. — Auch die englische 
Regierung hat ihren GeweMchaftlern die Paffe 
versagt, worauf Italien , das erklärt hatte, es

Ein internationaler Gewerkschaftskongreß

wie aus B e r n  gemeldet wird, Montagwurde, 
ein Vormittag eröffnet.

könnten.

A^rfes Auge, ein folgerichtiges Verständnis Dr ! land der Vorstand der GeNElkomm
mehr als bedenkliche Treiben an der Börse? j s<hM Gewerkschaften, Logien, Bauer und Saffen- 
Zweitens: was kst die Börse? Ist sie wirklich bach, sowie 6 Vertreter einzelner Gewerkschaften, 

*tn wirtschaftlicher Barometer oder ist sie und aus Dänemark drei Vertreter, (unter Führung von

Die Bemühungen des Papstes.
„Havas" meldet aus Rom: Der Vatikan Hatte 

. , am Sonirabend M ittag die Antwortnote der Mit-
Erschienen sind -aus Deutsch-  ̂ lelmachte dem englischen Gesandten überreicht. Ih r

ist eine Rote an die Alliierten beigefügt.

^EiLt fie die S tätte gewagtester Spekulationen? Madsen), aus Schweden fünf^ (Führer Lindguist),

Eine Friiedenskußchgebung in Antwerpen.
Am Sonntag fand in Antwerpen im Thalia­

saal eine Friedenskundgebung des Bond vor We-

» U M ,« N » » U  '»W ssl« W>

reldvreede, Abteilung Antwerpen statt, die von 
etwa 2000 Personen besucht war. Die einstimmig 
angenommene Entschließung spricht sich für einen 
Frieden ohne Annexionen, und Entschädigungen 
aus und wendet sich gegen die Fortsetzung des 
Krieges bis zum bitteren Ende. Reden hielten 
die Abgeordneten Hendrickx (katch.), Augusteyns 
(lib.), der Sozialdemokrat Joris, sowie eine Ver­
treterin der Frauenbewegung.

Eine Anerkennung für die deutsche Heimarmee.
Der ehemalige Berliner Berichterstatter der 

„Daily Mail", Nike schreibt: I n  unserm Lande 
! hört man es nicht gern, aber trotzdem ist es die 
.absolute Wahrheit, daß der Hauptgrund, daß wir 
Deutschland noch nicht geschlagen haben, darr 5. 
liege, daß Hinter seinen Soldaten und Seeleuten 
eine ganze Heimarmee, die trotz zunehmender 
Drangsale und erbarmungsloser Entbehrungen 
eine geradezu übermenschliche Fähigkeit an den 
Tag lege, den Wahlspruch „durchholten" zu befol­
gen. Die Optimisten reden sich ein, daß die deut­
sche Fähigkeit, Entbehrungen zu ertragen, nicht un­
erschöpflich sei, und daß Deutschland im Begriffe 
stehe, aus den Fugen zu gehen. Ich habe 38 Mo­
nate meine ganze Zeit darauf verwendet, Beweise 
für den deutschen Zustrmmenbruch von innen Zu er­
mitteln, muß aber gestehen, daß sie heute ebenso 
unauffindbar find, wie je. Ich glaube, daß Lloyb 
Georges Voraussagen vom Jahre 1916, daß die 
Alliierten von dem deutschen Kriegsbrotgeist mehr 
zu befürchten hätten als von Hindenburgs S trate­
gie, nie eins ominösere Bedeutung hatten als 
jetzt.

Englands „große Gefahr".
Die „Times" beginnen eine Reihe von Arti­

keln über die beunruhigende Steigerung der revo- 
tionären Tätigkeit und über die Fortschritte des 
revolutionären Gedankens in Großbritannien. Das 
B latt kritisiert die Tätigkeit der Kommission, die 

'die Ursache der immer mehr steigenden Unzufrie­
denheit unter den Arbeitern feststellen sollte. Diese 
Kommission habe die Materie keineswegs er­
schöpft, und das fei auch nicht möglich, da es sich 
hier um Erscheinungen handle, dve in ihrer letzten 
Ursache von einer solchen Kommission garnicht ge­
würdigt werden könnten. Der ArkikeHchreiber 
weist auf die große Gefahr Hin, die die Propa­
ganda der Anschauungen, die von mehreren Rich­
tungen der britischen Arbeiterklasse vertreten wer­
den, auf den siegreichen Ausgang des Kri eges 
haben konnte. Diese revolutionären Arbeiter ver­
langen allgemein Enteignmvg aller Produktions­
mittel, die Streichung aller Staats- und Ge­
meindeschulden und die Vernichtung der gesamten 
bisherigen Produktionssysteme.

Rücktritt des fchwedffMn Kabinetts.
Wie aus Stockholm gemeldet wird , hat das 

Ministerium sein Abschiedsgesuch eingereicht. Der 
König hat das Ministerium, aufgefordert, vorläu­
fig im Amt zu b leibn, bis das Gesuch geprüft ist.

„Sonnenfinsternis".
Koma« von Slse S t i e l e r - M a r s h a l l .

Êrckknischrs OoMrkcht L O)., G..M. b. H.
Leipzig ISIS.

(23. Fortsetzung.)
W te Ju li  und der sr ichs August führten 

und wann einmal Touristen in das Hoch- 
ichornland. Die stiegen dann meist gegen Abend 

Zum Hochschorn auf, blieben im Unterkunsts- 
über Nacht uckd genossen am Morgen, das 

Schauspiel des Sonnenaufgangs.
3n dieser Je tt war KNnghart in einer wrw- 

^E lhen  sprunghaften Laune. Ost voll überströ- 
Freude und Sommerlust, dann gab es 

^E chter rmd Fröhlichkeit mit dem Leopold, daß er 
tnr T<rle nicht genug rühmen konnte, was für ein 
"W ser Herr der Wettermacher fei.
- W e n n  an solchen Tagen ein Fremder zum 

kmr, war er dem Einsiedler droben hochwill- 
^ m e n ,  mutzte als Gast in der Sternwarte ein- 

und bei einem Becher Wein einen heiteren 
b̂end verlesn.

Aber immer M lftger überfiel den Einsamen 
seltsame Unrast. Es t r iS  ihn davon, er 

^Etterte auf steilem Wog nach unbekannten Grün- 
und stieg jenseits wieder empor bis er zu 

Ä in ^Hrrsten spitzen Zacken der Nachbarbsrge. 
^ ^ u b e r  den schmale« Grat wagte er sich, wo der 
^ ^ 4 d e r  Bergschneefvau liegen soll. Er fand dort 

^  ^  hellaufglänzenden Stelle feuchtes 
^ r r ,  mit einer silberfarbigen Alge überzogen. 

^  der gefährlichen schmalen Felsenbrücke 
auch Klinghart die stärkste Schönheit der 
E r suchte am Ende des Grates nach der 

d o r t r ^  ^  einem sicheren Sitz und. verweilte 
^  schauend und träumend zu genießen, 

ae?^- - ^  wurmte sich das rötliche Dolomiten-
^  zackigen Säulen hoch hinauf in das 

^rmmersblarr. Zäh fiel die Wand zu seinen

Füßen ab, tief tief hinunter in einen engen grünen 
Kessel, der wie weltferner Märchengarten dort 
unten waldverloren lag. Tiefdunkelblau wie ein 
Saphir schimmerte in dieser Tiefe ein kreisrunder 
So?, er blickte herauf, und glänzte still und mild 
gleich einem sanften göttlich schönen Auge.

And Klinghart ahnte nicht, daß man seine ei­
genen Augen mit diesem blauen dunkelnden Teich, 
in dem es so tief hinunterging bis an die andere 
Seite der Erde, verglichen hatte.

Ih n  lockte nur eine Sehnsucht, diesen See zu 
suchen, dort zu weilen Sturzen um Stunden, den 
jungen Morgen baden zu sehen in diesen Fluten, 
den lieblichen Abend.

über dem See drüben flieg der Wald beson­
ders schwarz und dicht E p o r  . . . dichsr Wald 
versteckte das köstliche Wafferjuwel gegen den 
Hochfchorngipfel, der dort drüben mit fernem 
breiten Buckel sich sonnte und gegen all das Ge- 
fchroff und Gezack in Klingharts Nähe behaglich 
und beruhigend auf das Auge wirkte.

Klinghart plante, am nächsten Morgen gleich 
auf die Suche nach dem verwunschenen Teiche zu 
gehen.

Als er an diesem Abend seinen Gipfel erreichte, 
fand er einen Fremden auf dem Gestein vor der 
Warte sitzen, just an der Stelle, wo er die Abend 
zu verbringen liebte. Ih n  ärgerte es.

Der Tourist hielt dort feine Mahlzeit von 
einem weißen Bogen, den er iiber den Stein ge­
breitet hatte und der mit allerlei guten Dingen 
appetitlich bedeckt war.

M it einem kurzen rvenig ermutigenden Gruße 
wollte Klinghart, von seiner anstrengenden Tom 
ermüdet, vorübergehen. Aber der Fremde sprang 
auf und kam mit ausgestreckten Händen auf ihn zu.

„Bergheil und Gruß." sagte er mit einer t'etz-r- 
herzlichen Stimme, „machen Sie dem Manne kein 
finsteres Gesicht, der heute Ihre  schöne Einsamkeit

stört, 's ist einer, dem der Hochschorn schon länger 
ein Freund ist als Ihnen, der seit feinem drei­
ßigsten Jahre regelmäßig den ersten August hier 
oben zu verbringen pflegt und Heuer das fünfund- 
Zwanzigjährige Jubiläum dieser Wiederkehr 
feiert."

Es war ein großer schlanker Herr, der vor 
Klinghart stand, mit so zw inget lachenden leuch­
tenden Augen, daß ihnen nicht zu widerstehen war.

Klinghart riß sich gewaltsam aus der S tim ­
mung, die ihn mit Menschenscheu binden wollte. 
Der einsamen Abende warten iwch mrg^ählte hier 
oben auf ihn. Grämlicher Sonderling wollte er 
doch Nicht werden.

Bietst sich unvermutet ein Fest, so mutz man 
es feiern und verschönern helfen.

Der fremde Herr, er kam vom Rhein, erwies 
sich bald als ein prächtiger Kamerad für einen 
Sommerabend in goldenen Höhen.

Ih n  die Schönheit der abendlichen BergwM 
und der sinkenden Sonne besingen zu hören, man 
konnte es wohl „besingen" nennen, denn er sprach 
wie ein Dichter, in feinen strahlenden Augen die 
Freude an all dieser Schönheit jubeln zu sehen, 
war herzerfrischend.

Klinghart stieg in seinen eiskalten Felseickeller 
und suchte unter seinen Vorräten. Das Beste, was 
er bieten konnte, einen goldenen Tropfen vom 
Rüdesheimer Berg, brachte er ans Licht, und sie 
saßen bis in die kühle fächelnde Nacht auf dem 
Gipfel draußen, füllten immer aufs neue den sil­
bernen Ehrenbecher und sangen liebe deutsche 
Lieder.

Der Fremde erzählte, wie er vor fünfund­
zwanzig Jahren am gleichen Abend hier oben in 
einer wunderbaren Stimmung gesessen und an­
gesichts der stummen Größe und Pracht eine jener 
Liefinneren Wandlungen durchgemacht habe, an 
denen die Jugend so reich ist und die er Begna- 
dung nannte, r.

„Damals war es echte Begmümng. Der hier 
verbrachte Abend, die auf diesem Gipfel gewon­
nene Erkenntnis bedeuteten einem in falsche 
Bahnen geketteten Leben rettende Rm kA  »nd 
inneren und äußeren Aufschwung. Aus einem mi­
serablen Theologen ist dank jener Begnadrmg ein 
angenehmer Naturwissenschaftler, aus einem im- 
frohen, in drückenden Frauenfeffeln zögernden 
Feiglinge ein Befreiter geworden." E r hätte dann 
in jedem Jahre, wie unter dem Zwange eines 
Gelübdes, die Wallfahrt zum GipfeL an seinem 
Erinnerwrgstage Unternommen, hier oben in 
einer stillen besinnlichen Nacht innere Mnkchr ge­
halten, aus dem vergangenen Ia h te  das FaM  
gezogen und die Pläne D r das ksannsrAe noch 
einmal aufgebaut und überdacht.

„Ich -in  damals durch Zufall, rswn uckr über. 
Haupt den Veg-viff „Zufall" gelten lassen wollen, 
in diese Bergs verschlagen worden. Sie waren 
and sind gottlob noch immer unenkdecktes Gebiet, 
das der Himmel auch künftig vor EnAeckmrg be­
wahren möge. Im  letzten Jahre aber traf tth es 
unbehaglich hier oben. Da hausten Arbetter in 
meinem Reiche und bauten Ihren Turm. M it 
Angst vor Ihnen kam ich heute herauf, und dteße 
fünfundzwanzigste sollte unter Umständen die 
letzte Erinnerungsfeier werden. Die gefürchteten 
Umstände find nicht eingetreten. Ich kenne Sie 
und komme wieder."

„Am ersten August," sagte Klinghart. „ich 
werde mich lange vorher freuen."

Wieder reichten sie einander den Becher von 
Mund zu Mund. Und zmn letzten Male füllte ihn 
Klinghart bis zum Rande und reichte ihn seinem 
Gaste.

Der erhob sich, stand, eine scharf umrissen 
Silhouette gegen den bestirnten Himmel.
. ^   ̂ ' - '  > ' " Mrtsetzrmg folgt.).



E«SKsthO Är SchwEbe«.
W < „Dagews Nyheter" aus Amsterdam er­

fahrt, versuchen die Engländer die Kohlenzufuhr 
nach Schwaden aus Rotterdam zu unterbinden. 
Im  Laufe von 14 Tagen wurden nicht weniger 
als 5 schwedische KoHlenschiffe, die sich auf der 
Heimreise aus Holland befanden, von den Englän­
dern aufgebracht und nach Gravesend geschleppt. 
Auch ein Dampfer, der von Schweden nach Hol- 
Lrnd fuhr, wird vermißt und dürste das gleiche 
SchrHak erlebt haben.

Erwische ^iowatze in Schweden.
Das „Spdsvenska Dagbladet" meldet unterm 

19. September: Das Stadtgericht in Stockholm 
verurteilte am Iß. September die wegen Verbre­
chens gegen die Sicherheit des schwedischen Reiches 
Angeklagten, den Kaufmann I .  M. E. Dahl uUd 
den Sudeten K. G. L. Gyllencrrrtz, zu 8 resp. 2ZL 
Jahren Strafarbeit. Die Angeklagten räumten 
ein, der englischen Gesandtschaft in Stockholm 
photographischs SkiMn von gewissen Befestigmrgs- 
werken zum Kauf angeboten zu haben, obgleich sie 
von der Schädlichkeit dieser Handlungsweise für 
das Reich Kenntnis hatten. Die Stockholmer eng­
lische Gesandtschaft verleugnet, wie gewöhnlich 
ihre Spione.

Der amerikanische Pump-Onkel.
Das amerikanische Repräsentantenhaus nahm 

ohne Abstimmung die KriegsstenerVrll zur Erhe­
bung von Steuern vm Betrage von 2575 Millio­
nen Dollar am. England erhielt einen neuen Kre­
dit von 50 Millionen Dollar.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Oktober 1917.

— Herr von BeHmanm Hollwsg, der frühere 
Reichskanzler, ist auf Einladung des Königs von 
Bayern in München eingetroffen. Er frchr zu län­
gerem Jagdaufenthalt nach Schloß Linderhof.

— Dem Präsidenten der Direktion für die Dev. 
rvalturrg der direkten Steuern in Berlin Dr. 
Jungck wurde bei seinem Ausscheiden aus dem 
Staatsdieiche der Charakter als Wirkl. Geh. Ober­
finanzrat mit dem Range der Rate 1. Klasse ver­
liehen; dem vortragenden R at im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, Geh. Oberregkerungsrat Dr. 
für. Polenz wurde die nachgesuchte Entlassung aus 
dem Staatsdienste unter Verleihung des konigk. 
Kronenordens 2. Klasse erteilt.

—  M it dem 1. Oktober P  nach mchr als 
RYLHriger Tätigkeit im Staatsdienst Oberberg­
hauptmann und Ministerialdirektor im Handels­
ministerium von Welsen im Alter von 70 Jahren 
in den Ruhestand getreten. Seine vEntw ortungs- 
volle Stellung als Oberberghauptmann hat er fast 
17 Jahre lang verwaltet. Zum Nachfolger ist d «  
vortragende R at im Handelsmtnfftevium Geheimer 
Oberbergrat Althaus ernannt worden.

— Der Deutschem Vaterlandspartei ist der 
Mestfche Zentrumsabgoordnete Graf Strachwitz in 
Parchwitz beigetveten; er wurde in den engeren 
Ausschuß des Mefischsn Landesverbaiches <mfge- 
nsmmen.

— Der ^Reichsanze^er^ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über Höchstpreffe für Zement, 
wonach die für die Zeit vorn 1. Ju li  bis SO. Sep­
tember 1917 festgesetzten Kriegsteuerungszulagen 
für Zementliefermrgen vom 1. Oktober bis 31. De­
zember 1917 um den Betrag von 96 Mark erhöht 
werden.

— Stadtrat Rich. Seppert in Limbcch in Sach­
sen hat bei der Bankfirma Wachenfeld «. Gump- 
rich in SchmüKakdsrr cnrf die siebente Kriegsan­
leihe 300 000 Mark gezeichnet.

— Die Berliner Stadtverordneten haben die 
vcm Magistrat vovgeMagene Erhöhung des Gas- 
preises von 10 auf SO Pfg. angenommen.

, preye flkr Brotgetreide wie für die Herbfikartoffeln 
noch mit gewissen außerordentlichen UnkoDn zu 
belasten. Bei dein Brotgetreide find dies Un­
kosten, welche aus der Durchführung der W irt­
schaftskarts und des Frühdruisches erwachsen, bei 
den Kartoffeln die sogenannten Schnelligkeitsprä- 
mien. Diese Unkosten ist die Reichsfinanzverwall- 
tmrg bereit, auf Reichskosten zu übernehmen. Die 
Reichsgetreidestelle kommt dadurch in die Lage, die 
Steigerung des Mehlpreises im neuen W irt­
schaftsjahr von 9 Mark für den Doppelzentner auf 
4L0 Mark zu senken und damit den Preis, welchen 
die von ihr zu beliefernden Kommunalverbände zu 
zahlen haben, denjenigen Preisen anzugleichen, 
den die selbstwirtschaftlichen Kommunalverbände 
nehmen muffen. Auf den Vrotpreis würde dies 
Steigerung von IVs Pfennig bis 2 Pfennig für 
ein Pfund ausmachen, soweit nicht durch eine Ver­
minderung der Spannung zwischen Mehl- und 
Vrotpreis der letztere noch weiter herabgemindert 
werden kann. — Bei den Kartoffeln hat die Ab­
geltung der Schtrelligkeitsprämien die Wirkung, 
daß die Preissteigerung für den Verbraucher da­
durch nicht eintritt. Gegen die Forderung, außer­
dem Reichsmittel zu einer Senkung der Preise der 
wichtigsten Lebensmittel für die minderbemittelten 
Volksschichten zu gewahren und die Grenze, wie 
weit die Vergünstigung gewahrt wird, unter Be­
rücksichtigung der EinkommensteuervoDanlagung 
und der Zahl der nichterwerbstätigen Familienan« 
gehörigen zu bemessen, bestehen nach Ansicht der 
Reichsleitung sowohl grundsätzliche wie praktische 
Bedenken. Die Lösung dieser Frage ist auf dem 
Wege der Kriegswohlfahrtspfle-ge der Gemeinde 
zu suchen. Dieser Weg ist von einer Reihe von 
Gemeinden bereits mit Erfolg beschritten. I n  web 
chem Umfange für diese Aufgabe der Kriegswohl­
fahrtsfonds des Reiches zu verstärken sein wird, 
unterliegt zurzeit der Prüfung seitens der zustän­
digen Reichsainter.

parlamentarisches.
Im  weikren Verlaufe der VechandkrWgeir des 

HaupLansschusses des Reichstages erwiderte auf 
eine Anfrage der Chef des Krtsgsamts General­
major Scheuch» daß eine Verordnung dahin er­
gangen sei, Leute, die SO und mchr Prozent kriegs- 
rwrletzt feien» nicht mehr einzugehen, wo dem ent­
gegengehandelt worden sei, handle es sich um 
Sbergangsfälle. Den Vereinen für freie LieLestL- 
tigkeit im Interesse der KNegsrrerletzten ständen 
die Militärbchörden keineswegs engherM gegen­
über, sie unterstützen vielmehr alles, was geeignet 
sei, den Kviegsverlehten zu helfen und ihre Lebens­
freude zu heben. — Die Anträge auf Verbesserung 
der Rentengesetze wurden einstimmig angenom­
men. Sodann wurde die Sichsrstellrmg der Ernäh­
rung Minderbemittelter durch Reichsbeihilsen be­
handelt, wobei ein sszialdsmoZratischer Abgeordne­
ter einen Antrag betreffend Senkung der Preise 
für die wichtigsten Lebensrnittel begründete. So­
fern nicht durch Aufschläge auf die Lebensrnittel 
der Bessergestellten die Mittel aufgebracht werden 
könnten, solle das Reichsschatzamt die Bezahlung 
des Ausgleichs übernehmen. Redner verlangte 
weiter eine Erhöhung der Renten aus der In v a ­
liden- und Unfallversicherung um 50 Prozent. Der 
Redner der Konservativen begründete seinerseits 
den Antrag, daß die Gemeinden für die minder­
bemittelten Bevölkerungsschichten eine Senkung 
der Preise für die wichtigsten Lebensmittel herbei­
führen. Staatssekretär von Waldow führte dar­
auf u. a. aus: Die besonderen Verhältnisse, unter 
denen wir in das neue Wirtschaftsjahr eingetreten 
find, haben es notwendig gemacht, die Gestehungs-

LmZhrunaZfrageR.
BrotaufftrichnnLtel. Wie die Reichsstelle für 

Gemüse und Obst M tterlt, haben die Marmeladen- 
fabriken, welche Mitte August nur über rund 
300 000 Zentner Obs? verfügten und weitere Ware 
nicht mehr erhalten konnten, aufgrund der Be­
kanntmachung vom 20. August inzwischen rmck 
2 700 000 Zentner Obst zugeleitet schalten, sodatz 
sie jetzt mehr als 3 Millionen Zentner OSst zur 
Herstellung von Brotaufftrichmitteln bereit haben.

Provinzlalnachrichten.
SkffenLerg» 28. SepterMer. (Durch eine Gas­

explosion) wurden gestern Abend die Anwohner 
des Marktes erschreckt. I n  die kurz vorher ge­
räumte obere Wohnung des Bäckermeisters Loock 
am Markt war aus bisher nicht aufgeklärter Ur­
sache Leuchtgas gedrungen. Als Fym  L. mit brsn-

erlitt derart gefährliche Brandwunden, daß sie ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte.

v Freystadt» 2. Oktober. (Hindenburgfei-cr. — 
Versetzung.) Anläßlich des Geburtstages des Ge­
neralfeldmarschalls von Hindenburg, unseres 
Ehrenbürgers, fand heute Vormittag auf dem 
Schulhofe der Volksschule eine größere Feier statt, 
lvozu auch die Schwägerin des Genevalfeldmar-

Endrullat. Zum Andenken an den Tag und den 
großen Feldherrn ist auf dem Schulhofe eine Hin- 
denburgeiche gWflanzl worden und die städtischen 
Körperschaften haben beschlossen, die Dt. Ey lauer-, 
Marienwerder- und Bahnhosstraße zu einer Hin- 
denburgstraße zu vereinigen und zur Hindenburg- 
spende einen nahmhaften Betrag aus städtischer 
Mitteln beizusteuern. Durch eine HauHsammlung, 
eine Sammlung der Schulkinder und Verlosung 
von Hiirdonburgbildern, Verkauf von Karten und 
Büchern ist auch noch ein guter Betrag K r diese 
Speichen eingekommen. Die Vorbereitung eines 
größerem Famälienabends, wozu die Vorberei­
tungen schon im Gange waren, wurde auf Hin'derr- 
burgsgeburLstagsbitto hin vom Ortsausschuß aus­
gegeben. — Nachdem die Krank ensihwestsr Aima 
K edelhaut fast 10 Jahre lang als Gemeinde­
schwester im Austrage des Vaterländischen Fra-en- 
veroins in unserer Stadt segensreich gewirkt hat» 
ist sie vom Mutterhause nach Zoppot versetzt 
worden.

Krojanke, 27. September. (Die Kartoffelernte) 
ist hier seit acht Tagen in vollem Gange und 
nimmt Lei schönstem Sommerwetter ihren unge­
störten Fortgang. Die Erträge sind nach Menge 
und Güte sehr zufriedenstellend, viele Knollen sind 
von ungewöhnlicher Größe. Überhaupt sind die 
Hackfrüchte gut geraten, ganz besonders Kürbisse 
von seltener Schwere. Infolge der sehr ergiebigen 
Niederschlage ist auch der zweite Grasschnitt, der 
wegen der arHänglichen Dürre einens gänzlichen 
Ausfall befürchten ließ, noch recht günstig ausge­
fallen und übertrifft vielfach den ersten Schnitt. 
Ebenso egben die Feldweiden reichliches Viehfutter, 
vornehmlich die Seradella. die bei weiterem guten 
Wetter noch lange den Weidegang des Viehes er­
möglichen wird.

Marienburg, 28. September. (Die heutige 
Stadtverordnetensitzung) wählte an Stelle des 
verstorbenen Stadtrats Fabrikbesitzers Albert 
Nahn den bisherigen stellst. Stadverordnetenvor- 
steher Deterinärrat Schöneck und an Stelle des ver­
storbenen Stabtrats Kaufmanns Louis Kuhnke 
den Stadtverordneten Fabrikbesitzer Stendel zu 
Stadträten. Eine Ehrengabe von 1000 Mk. wurde 
zum Besten der Hindenburggabe bewilligt und 
Hindenburg zum Ehrenbürger der Stadt Marien­
burg ernannt. Am kommenden Dienstag wird am 
Kriegerdenkmal in Gegenwart von Magistrats- 
knitgliedern und Städverordneten eine Hinden- 
burgeiche gepflanzt werden.

Pelplin, 1. Oktober. (Bischof Dr. Augustinus 
Rosentreter.) Von einem längeren Kuraufenthalt 
in Bad KWngen ist Bischof Dr. Augustinus Ro-

Elbirrg, 30. September. (Dies Abnrdbestsllung 
der Post) muß hier aus eigenartigen Gründen auf 
den Nachmittag gelegt werden. Das Bestellpsr- 
sonal findet nämlich an den Abenden in den 
meisten Häusern keine Beleuchtung vor und be­
fürchtet, auf diese Art zu verunglücken.

Elbing, 1. Oktober. (Postvirektor Gade) tritt 
am 31. Dezember d. J s . in den Ruhestand und vor­
legt seinen Wohnsitz nach Wernigsrode im Harz. 
Herr Gade ist 63 Jähre alt und trat am 25. April 
1873 in den Postdienst, wurde im Jahre 1895 Post­
direktor in Bückeburg, kam dann in gleicher Eigen­
schaft nach Marienburg und war seit dem 1. Fe­
bruar 1912 Leiter des Postamts in Elbing.

Prasst» 29. September. ( In  der gestrigen Ge- 
meindevertretersitzung) wurde an Stelle des ver­
storbenen Kaufmanns Johannes Z rubel der Bau­
gewerksmeister Johs. Schulz zum GemrindesHöffen 
gewählt. Ferner wurde beschlossen, seitens der Ge­
meinde Proust einen Betrag von 100 000 Mk. auf 
die 7. Kriegsanleihe zu zeichnen und 300 Mk. zur 
Hindenburggabe einzusenden. Der Vorschlag des 
Kreisausschuss-es, den angestellten Kommunalbe- 
amten der Gemeinde Praust die gleichen Kriegs- 
beihilfen und Teuerungszulagen zu bewilligen, 
wie sie den Staatsbeamten gezahlt werden, wurde 
einstimmig angenommen.

Danzig, 30. September. (Todesfall. — Über­
raschender Ausgang eines Strafprozesses.) Der 
Stadtverordnete Gustav Glashagen ist im Alter 
von 65 Jahren gestorben. Er war Arbeitervertreter 
und hat der Stadtverordnetenversammlung neun 
Jahre angehört. Auch war er Mitglied der Pro-

Ausgang 
Lcrnd-

, - . „ . , Hoch­
wasser Lei Oliva. D. wurde am 4. April 1916 ver­
haftet unter dem Verdacht, sich des Betruges in

4S SM M«rt

gangen haben, und zwar sollte Hierdurch die Kasse 
des Heeres und die der Post ges,. . „ . , worden sein. 

der bald IV» Jahre dauernden llntersuchungs- 
rst hatte man Dittrich wegen einer Wechsel- 

fälschung den Prozeß gemacht; er erhielt damals 
9 Monate Gefängnis, die er inzwischen verbüßt hat. 
Die am Freitag begonnene Verhandlung legte dem
Angeklagten 64 Betrugsfälle zur Last. Trotz des 
umfangreichen Zeugenapparates getan 
Staatsanwaltschaft nicht, den sich geschiö 
genden Angeklagten zu Überfuhren. Der Staats-

gelana es der 
geschicA verteidi-

anwalt Verzichtete gestern spät abends selbst auf

sauen aver ern Zahr Gefängnis. Dre Vertermgung 
tag mit in den Händen des RechLsanwalts Wolf- 
gang Heine-Berlin, des bekannten sozialdemokra- 
Lischen MgeordneLen. Das Gericht kam Zu der 
Überzeugung, daß Dittrich völlig unschuldig fei, und 
sprach ihn frei unter Übernahme der Kosten auf die 
Staatskasse.

8 Danzig, 1. Oktober. (Hinvenbrrrgs Geburts­
tag) wurde von der Danziger Bevölkerung bereits 
heute Abend begangen durch die große Kund­
gebung, die der Magistrat veranstaltet hatte. 
Danzigs größter Saal. die Sporthalle, reichte 
nicht aus, um die Tausende zu fasten, die dem Dan­
ziger Ehrenbürger und großen Feldherrn huldigen 

' n. Oberbür^rmeW n Scho ltz  entbot demwollten. 
GeneratffeldmarfchM die Glückwünsche in einer
Begrüßungsrede, in der er scharfe Worte gegen 
WiHon fand, der es unternahm, Volk und Kaiser 
zu trennen. Danzig sei dem Kaiser besonders zu­
getan W EN seines lebhaften Interesses, das er 
stets für Danzig bekundet. Treu würden die Dan­
ziger zum Kaiser stehen, trotz Wilson und an­
derer feilMicher GroMrecher. An den K a i s e r  
und an GeneralfeldrnarsHall v o n  H i n d e n b u r g  
wurden H u l d i g u n g s t e l l e g r a m  me  abgc^ 
sa.ndt, in  denen gelobt wurde, am alten Hcmfe- 
atengeist festzuhalten und zäh und mit Anspan­
nung aller Kräfte mitzuwirken, daß bald ein für 
das deutsche Volk glücklicher, seine Unabhängigkeit 
und fteie machtvolle Entwickelung verbürgender 
deutscher Friede erreicht wird. Den Festvortvag 
hielt Archidiakomrs B r a u s e w e L t e r ,  der Hin- 
denburg persönlich kennen gelernt hat und mm 
seine bezwingenden Eigenschaften hervorhob, die 
Pflicht, dsn Gkmbm, die Arbeit, das Gstiver- 
trauen und die Kraft. Nur in diesen Zeichen 
könnten wir siegen. Die Reden umrahmten Ge­
sänge von einem Schülerchor. der Hindenburg 
huldigte, und des Danziger MänEgojangveDMns, 
der Volksweisen vortrug. Einige Solokräfte 
wirkten mit und verschönten den prächtig ver­
laufenen Abend. — Der Danziger Magistrat hat 
beschlossen, sich an der Hin'denburgjfperü>e mit 
20 000 M . zu beteiligen.

2 Danzig» 2. Oktober. (Höchstpreise für ausge­
schlachtete Gänse) hat der Magistrat jetzt festge­
setzt. Danach 'darf Losten das Pfund aerärvHerte 
Gänsebrust 10,50, Gänseschmalz 10 Mk., Flomen 8, 
Darmfett 4, Leber 8. ungeöffneter Mag«« mü) 
Herz 3, Flügel und Füße 1,50, Brust 7,50, ganzer 
oder vorderer Rücken mit Schultern. Hals und 
Kopf 4,26, Hinterteil mit zwei Keulen 4,75 und 
Rücken ohne Brust mit Keulen, Hals, Kopf und 
Schultern 4,50 Mk.

Danzig» 8. Oktober. (Todesfall.) Im  Alter 
von 86 Jahren verstarb der Rittergutsbesitzer von 
Graß-Klanin im Kreise Putzig, Wirklicher Ge­
heimer Rat, Major a. D.. Mitglied des Herren­
hauses, Ehrenbürger der Stadt Putzig.

Zoppot, 1. Oktober. (Einen schauerlichen Fund) 
machte ein Hauswirt. Als er den Boden betrat, 
fand er eine Bewohnerin, Frau Rechnungsrat B., 
als Leiche hängend vor. Die Unglückliche hatte in 
einem Anfalle geistiger Umnachtung den Tod ge­
sucht. Für ihre Kinder war das Unglück um so 
schmerzlicher, als zufällig die 3 im Felde stehenden 
Söhne auf Urlaub eingetroffen waren.

GuttstadL, 29. September. (Kaiserliche Aus­
zeichnung.) Frau Rentiere M aria Tresp, von hier, 
hat während des jetzigen Krieges acht Söhne zum 
Heeresdienst gestellt. Jetzt ist ihr aus den: Gr. 
Hauptquartier ein Schreiben des Chefs des M i­
litär-Kabinetts Freiherrn von Lynker zugegangen? 
des Inhalts: „Se. Majestät haben Ihnen als A n-» 
erkennung für die Erziehung einer so ansehnlichen 
Zahl von Vaterlandsverteidigern Allerhöchst i h r , 
beifolgendes Bild im Nahmen zu verleihen ge­
ruht." Das Bild ist im vergoldetem Metall- 
Nahmen gefaßt, dessen Obsrleiste die Kaiserkrone 
trägt. j

JusLerbM'g, 2. Oktober. (Die K a i s e r i n ) !  
besuchte heute Vormittag in Jnsterburg das Gar- 
nisonlazarett und das Lazarett in der Artillerie- 
Kaserne, darauf die litauische Wcbeschule im 
Landratsamt. Am Nachmittag wurde der Wieder­
aufbau der Stadt S t a l l u p ö n e n  besichtigt und

W - 5 ? ° K S - A  m ».
brecher in ein größeres GarderobengsschafL der 
Altstadt ein und entwendeten Waren im Gesamt­
wert von etwa 40 000 Mark. Auf ihre Wieder­
erlangung setzt der Eigentümer -ein« Belohnung 
von 500 Mk. aus.

Königsberg, 1. Oktober. (Königsbergs Glück­
wunsch an Sudermann.) Der Magistrat sandte an 
Hermmm Sudermann folgendes Telegramm: 
„Schriftsteller Hermann Sudermann bei Fron 
Sudermann, Heydekrug. Dem verehrten Lands­
mann, der auch in der Ferne der Heimat treuer 
Sohn geblieben ist und in seinen ^Haltvollen Dich­
tungen besonders auch osrpreußischen Volkstmns 
edles und sprödes Wesen mit feiner und tiefer 
Seelenkunde erschlossen Hat, sendet mit freudigem 
Stolze zur Vollendung seines 60. Lebensjahres die

^"ftvunfche f u r ^ A

__  ____„______    Septem­
ber 1917. Magistrat königlicher Haupt- und Resi­
denzstadt. Dr. Körte."

Königsberg, 1. Oktober. (Die Stadtverordneten 
gegen die Wilson-Note. — Der Titel .F rau" für 
eine Kriogerbrcurt.) Dem Beispiel zahlreicher 
anderer Kommunen und Korporationen folgend, 
a t  Stadtverordneter Dr. Siehe der am nächsten 
ittwoch tagenden Versammlung der Stadtver­

ordneten folgerrde Entschließung zur Annahme mv- 
terbveitet: „Die Stadtversrdneten-Versammlung
weist in Übereinstimmung mit dem Deutschen 
Ctädtetage dem Versuch Wilstms, sich in dsuftH 
Angelegenheiten zu mischen, entschieden zurück. 
Das deutsche Volk ordnet seine AnaekegenheiLen 
selbst." Zur siebenten Kriegsanlsihe empfiehlt 
derselbe Stadtverordnete die Annahme folgender 
Entschließung: „Die Versammlung fordert dA
Königsbevger Büvgsrschirst auf, mit aller Kraft 
sich an der siebenten Kriegsanleihe zu beteiligen, 
durch Umfang und Masse der Zeichnungen sts ZU 
einer Volksanleihe im besten Sinne zu machen 
— Aufgrund des kaiserlichen Erlaffes wurde d ^  
Hilfsschwtzster vom Roten Kreuz Erna KenmN, 
wohnhaft
teilt, den __ ________  ___  „ .
Verlobten, des Referendars Walter Sperwisr, 
führen, und sich. also Horkm Kvcm Erna Sperwin 
zu nennen.

Königsberg, 2. Oktober. (Beiträge zur Hinken- 
öurggabe.) Wie die „MemLeinsr Zeitung" mel­
dst, hcchen dchs Kr e r f e  Äl l ens t e in - D«« . d ,  
Ne i d e n b u r g »  O r t e l s b u r g ,  OsteroNs 
und Rösse l  und die Mmistrate der S t L d t s  
Al l en s t e i n  u n d  Osterods  dem G eneE 
feldmarfchall von Hindenburg zum heutigen Ge­
burtstage eine Ehrenurkunde überreicht, in der 
sie ihn bitten, von jedem Kreise und jeder Stadl: 
den Betrag von 5000 Mk., im Mnzen 35 000 Mk » 
als Spende Mr „HiichenburWabe" entgegsnMt̂  
nehmen. .

TAstt. 29. September. (Erschossen cmfgeffMweÄ 
in der Kajüte des Dampfers Iltis , der sich auf 
Fahrt nach Tilsit befand, wurde der Händig 
Gustav Grätsch aus Gilge. Der Sachlage 
scheint Mord oder Selbstmord ausgchhloffen. Dre 
„Lab. Kreisztg." mmint unvorsichtigen Umgang 
andrer

glucksfall) ereignete sich gestern auf der EWr- 
b-cchnstrecke Hs>hbnfalzg— Momberg. I«  der 
tion Jachschütz woll^ der Landwirt RoHoack cE  

Mtz mit einem AcksrwsE«. mff dem sich 
onen beftmderr, das GeleHs überfahren.

würd« vo n dekm dort kreuzendem T riff t 
wagen erfaßt und dtzs vier 
Schienen geschleudert. Ein -wölffahMger Knab» 
wurde sofort getötet, zwei andere Personen er­
litten schwere Schädolbrüche. ^

g Gnesen» 2. Oktober. (Verschick«nes.) Der 
70. GMirtstag Hindenburgs wurde heute in den­
jenigen Schulen, die ihre Ferien noch nicht begonnen

war und einen 
Stadt trug reichen 
llnglücksftrll ereign« 
Monchsee. Dort begab 
Kos LowsL mit einigen

nden Berück nahm. Die

der Schul 
einigen 
Lafimrtos 
zwecks AL̂

Ein schwier
im benachbarten

' FS
kb' er war nach

tat. — Mirs größere
E tese dem Krey«l zuständiger 

Getreide, KoKartoffeln, Rtzben usi -̂
überwiesen worden. Die Leistungen der Lastroag^ 
stellen sich LiMger als die der Pferde, und letztere

cznik in der Nacht von einem ZollDerm«^

(Erschollen) w u ^  
^almierschütz E  
einem Zollboamwen

können geschont werden.
Oftrowo» 30. September, 

an der GrenzkeLLe zwischen 
Monczmk in der 5' 
ein Schr 
Genoffen
flüchteten die SchnmMbM. worauf der Boanrre 
schoß und einen de^Helben tödlich verLetzte.

Schmiegt, LS. September. (Tod durch s  
sticken.) Güstern fand der ^jährige ArbeiterfcW 
BonÄ auf dem RittsvMto Ezacz einen «nsalvoll^ 
Tod. Er war Lei dem elektrM  betrtcbeaen 
vator auf dem Getreideboden b M M g t, 
Mifchen die Getreidemaffen und fmch hier den 
stickunastod.

Schmieget» 1. OSober. (Im  Getreide e r tz A  
ist der 17jahrige Vrbeitersohn Bonk auf dem GvM 
Czacz, der vei dem elektrisch betriebenen Elevack^ 
auf dem Speicher beschäftigt und dort Mischen die 
Getreiden:äffen geraten war.

Schneidemühl, 29. September. (Ei-n 
nchmungslustigÄr Dreijähriger.) Gin bjährrge» 
Junge begab sich gestern arck Neffen. Augehlnde^ 
gelangte er auf den Bahnhof mch beflteg s t ^  
Zug stach Vromöerg. J u  WeihenHöhe 
kleine Ausreißer ausgesetzt und dÄM O rtsv o rM ^ 
übergeben. Die bch>vOe Mutter konnte heute 
reiselustiaen Buben wieder zurückholen.

Schneidemühl» 1. Oktober. ftErdtzch.) 
gangene Woche wurde in der Berliner Vorstadt 
kurzer, starker Erdstoß verspürt. M sle M ensch

sentreter hier wieder eingetroffen. Er hat auch. der Ehrenfriedhof in GöritLen besucht, woselbst 
an der Konferenz der preußischen Bischöfe i n ! die Kaiserin einen Kranz niederlegte. Abends 
Fulda teilgenommen. ' kehrte die Kaiserin nach Königsberg zurück. -

gehandelt zu haben.
Landsberg, (WarLhe)» 30. September, 

stürz.) Der öOjaHrige, verheiratete Arbeiter 
SLürzsbecher aus Siedlitz Krrztv, als er mit erusu 
Eimer Kalk die Leiter hochsteigen wollte, ab ^  
war auf der Stelle tot.

Köslin, 28. September. (Einstellung - 
elektrischeir Stromes.) Nach einer Bekanntmach^ u
hat sich die überlandzentvale Belgard insolgre vAa 
lenmangels zu einer eingreifende Einschranrm u 
genötigt gesehen, die eine vollständige Äusjch' < 
Lung des Stromes zur Folge gehabt hat. rooou 
die elektrisch eingerichteten Betriebe lahmger-u 
worden sind. Auch die elektrische Stadt- u 
Strandbahn hat den Betöieb eingestellt.



^  d  ^  '

1. Oktober. fNmer.1 A«s bi» auch f l r  Westprsußen im  Landeshause der P rovinz zu 5 M ark  und die A rbe ite rin  Franziska K. aus 
ör^I v ^  aufgeklärte Weise entstand Sonnabend. Westpreußen begründet wurde, entfa ltet eine Eroßendorf zu 3 M ark Geldstrafe ve ru rte ilt. — 

^  pu dern cmtzerhalb liegenden Fabrikgebäude rührig« Tätigke it und fängt an, in  allen Kreisen Gegen den A rbe iter Joseph L. aus Gut Bargen, 
^  M b r lk b ^ e r s  S. K in d le r ein Feuer, welckes ' "  '  " " .........  ^

dam it einverstanden erklärt, dah V E  
-en>eralfeldmarschall von Hindenbur« bei Gelegen­
es'? leine» 70jLhrigen Geburtstages am 2. Ok- 

l>. Js . als B e itrag  zu dem v ie lfä ltig en  Aus- 
?u a  unauslöschlicher Dankbarkeit und Bäumn» 

des ganzen Vaterlandes, zu dem dieser Tag 
§7-?« »eben w ird , i .  das Ghrenbürgervocht der 
>7> M t s te tt in  verliehen w ird , 2. aus städtischen 
ki?, "  die Summe von 10 000 ASark zur Ver- 
' M n g  gestellt w ird, um sie nach persönlichem E r- 
^ ! ie n  f l ir  einen vaterländischen Wohlsahrtszweck 
^  verwenden.

?ltzteg§-/wleihe

^  /

^ a «  zeichnet K r ie g s a n le ih e  b e i je de r B a n k , 

Sparkasse» K red itgenossenschaft, Lebensve r- 

s ichernngs-S ese llscha ft, P o s ta n s ta lt .

Loralnachrichten.
D -innsrsna Oktober. 191S Zu-sammen- 

«nylischen Angriffe»  Lei Mouquet. 
!v°Er^elette, «t»e» franzM chen bot Raneourt- 

1S1S Gescheiterter englischer An-
Laos. 1914 B « M n  der neuen osterrei»

> .............. ........ ......
des deutschen ^ldsanitätswesens.

Ig io ^ M r is c h e n  Offensive gegen 
ibrn "Uurchme der italienischen Friedensvor- 
k e Ä °  durch die Türkei. 1888 ^  M ax Halbe. be> 

Dram atiker. 1858 *  O tto  von Schjerning,
1849

Sau L U g e r , deutscher EchriM eÜer. 1830 s 
d ^  b 'Sraf York von W artenburg, hervorragen- 
»i^rZbeeführer in  den Defreiungskrisgen. 1782 

^lU.)rung de» Gresorimrifchen Kalenders.

Thorv, S. Oktober 1917.

P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r -  
T f f „ ^ u  n g.) Der Aollrendant B r o d r i k  ist von 
A „ x btz nach Danzig an die Zo llve rw a ltung  versetzt. 
»Us S tell« ist der Zollrendant S c h i e m a n n  

Dollrch nach Schwetz versetzt worden.
8 ^ 7 . . i ,D i«  F e r i e n o r d n u n g  f ü r  d a s  
2e Z , ^ a h r  1917/18) « fä h r t  fü r alle höheren 

der P r o v i n z  We s t  p r e u t z e n  
i "  d N *  Ä n d e r u n g :  1. D ie HerbMerien fallen 
>nb E - ?  Jahre aus. Das Som m erhaloiahr schlietzt 
!a;>- M ittwoch, 3. Oktober 1917; das W interha lü- 
Az?s>.?9innt m it Donnerstag, 4. Oktober. 2. D ir  
r im > U " A ^ r i* n  werden b is  zum 18. Janua r 1818 
Li 'Ä«ebkch verlängert. Der auf F reitag, den 
U H ^ ^ b e r  d. Js^, fchgesetzte Schluß des Unter- 

.d ? rb t bestehen; der W iederbeginn des 
» > i a ? d a g e g e n  erfo lg t nicht F reitag. 4. Ja - 

^  sondern erst M ittwoch, 18. Jan ua r 1918. 
h a s 7 ? H o r d e r u n g e n  a n  i n  R i g a  w o h n -  
^ t s ^ -  c h u l d n e r . )  Der Präsident der Reichs- 
^ iiM ^u n g s k o m m is s io n  hat folgende amtliche 
dci,»?^NZ ergehen lassen: Nachdem R iga  von den 
llrqsn ?  Truppen besetzt ist, können Forderungen 
<vi° wohnhafte Schuldner in  gleicher Weise 
biete ^  81. M a i 1917 fü r die übrigen Ge-

^ngen

rs  H. K in d le r ein Feuer, welches eigene Krersowanisationen zu schaffen. Das ehe- der vom Kreischef L ipnö wegen Schmuggelns von 
>e to ta l vern ich te t. S ä m tlic k e Im a liK  K a rte ll des Jahres 1887 —  Konservative 20 L ite rn  Essigessenz zu 50 M ark Geldstrafe und 

sind unbrauchbar geworden und die und N a tiona llibe ra le  —  hat sich wieder zusammen- 2 Tagen Gefängnis v e ru rte ilt worden, wurde auf 
verbrannt. Der Schaden ist bedeutend^ gesunden, um scharf F ro n t zu machen gegen die Einziehung der geschmuggelten Essenz erkannt, 

rms dmch Versicherung nur zum teil gedeckt. ÄeichstWSmchryeit, zu der das Zentrum  gehört. ^  ^  ^
2. Oktober. (Zum  Geburtstage H in - ,M a n  sucht auch Parteiangehörige des Zentrum s für 
A u f A n trag  des M agistra ts hat V ieM ese neue Organisation zu gewinnen. V e rw irrun g

Einziehung . ^  ^ ^
Der Besitzer Joseph R., seine Ehefrau M a rie  und 
Tochter, F riseurfrau Appolonia C., aus Sachsen- 
brück wurden von der Anklage, 14 Gänse von Polen

eingehende können keine ^Beruck-

N a t i o n a l  st i f t u n a  jH ir die 
f a l ? e ^ b l r s b e n e n  de r  4m K r i e g e  Ge- 
bUiw s,ü.E.nj hat die landesherrliche Genehmi- 

Satzung erhalten. Es wird 
K r e i s  der  zu u n t e r s t ü -  

n P e r s o n e n  e r h e b l i c h  e r w e i t e r t .
ê§ soll irr Ergänzung der Versorgung

ö̂ Nen allen hilfsbedürftigen - Hinterblie-
soziale Fürsorge zuteil worden, 

w Nrchtung ist die Nationalstiftung bereits
' ^-^ercher Weiss tätig, um Elelld zu lin- 

îe '^Z^lgnete Erwerbstätiakeit zu Ermöglichen, 
l^em Faminenzusammenhäng zu 

^ ff2n Fürsorge für die Kriegswaisen zu 
wird weiter ausgestaltet und 

^Ms?r^^llrch der Reichstag und Bundesrat in 
hat ' vertreten sein. Der Minister des '
^ 3  .,Auer Stellvertretung zum Vor,.-,-----

l>en königlich bayerischen Ministerial >^?lywev^ ernannt.
^  a t o  ^ -3 ^ n t r u m  u n d  d i e  De u L s c h e

in  Westpreußen. )  Sitzung vom 1. Oktober. Gr en  
r ̂   ̂ and der  w e stp r. Z e n t r u m s -  t u'n gen wurden in 6 Fällen mit

in  m o n ie r Hinstch^Mck^ m  m ^ere l^ Reihen ent- herüber^eschmuggelt zu haben, f r e i g e s ^ r o c h  e^n,

Absicht oder aus Unkenntnis der wahren Sachlage,! vorgeschriebenen Zollstraßen stattfindet, nicht^ ver­
lassen w ir  dahingestellt, —  den A u fru f der Deut- boten ist. — D ie Kätnertochter M in n a  M . aus Gra- 
fchen Vaterlandsparte i unterschrieben haben. Wi r ' bowi t z ,  die auf der Chaussee m it Z igaretten und 
sehen uns genötigt, hiergegen S te llung zu nehmen. ! Tabak im  W erte von 55 M ark  angetroffen wurde, 
Das Zentrum  in  Westpreußen hat stets seine treue; erhielt, da sie die W aren augenscheinlich über die 
deutsche und vaterländische Gesinnung in  a lle n ! Grenze s c h m u g g e l n  wollte, eine Geldstrafe von 
Jahrzehnten seines Bestehens bewiesen, und seine! 75 M ark, ersatzweise 15 Tage Gefängnis, unter E in- 
Parteifreunde gebrauchen keine neue P arte i, um ziehung des T aba ks .- - Wegen O b st d i  e b st a h l  s 
ihre vaterländische Gesinnung zu beweisen. W ir  (75 Pfund B irnen  im  W erte ckon 37 M ark ) wurde 
stehen auf dem Boden der Resolution des Reichs- der K u h h irt Ignatz N. aus Swierczyn zu 75 M ark 
ausschusses der Zentrum spartei, die nicht einen Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängnis ve ru rte ilt. — 
»Srmger- und Verzichtfrieden", wie unsere G egner, I n  der Sache des Besitzersohnes Boleslaus I .  aus 
es nennen, aber einen Berständigungsfrieden a n - ! Thornisch Papau, dem das gleiche Vergehen zur 
strebt, der Deutschlands Ehre und wirtschaftliche Last gelegt, mußte wegen mangelnder Veweis- 
Entwickeluna stcherstellt. Mernungsverschiedonheiten, l führung auf F r e i s p r e c h u n g  erkannt werden, 
die sich hierbei naturgemäß ergeben, werden in  d e r ! Da der Angeklagte gegen den Gestohlenen, a ls  er 
P-artsi selbst zum Austrag kommen. W ir  begrüßen! von diesem überrascht worden, tä tlich wurde, 
die Friedensnote des Papstes, die von ähnlichen? schwebt gegen ihn noch ein S trafverfahren wegen 
Gedanken einer Verständigung unter den Völkern Körperverletzung. — D re i kleinere F e l d d i e b
getragen w ird , und die uns sicher dem Frieden ........... ' '  .
einen Schritt näher bring t. W ir  b itten deshalb 
unsere Parteifreunde, sich von dieser neuen P arte i 
fernzuhalten, zumal auch innewolitische Ursachen 
bei der Gründung dieser neuen P a rte i maßaebend 
waren. W ir  gebrauchen keine Deutsche VaLerlands- 
partei, sondern w ir  wollen stets bleiben unentwegt 
bei dem treu vaterländischen Zentrum ."

— ( K e i n e  H e r b s t k o n t r o l l v e r  s a m in - 
Lungen.) Von der Abhaltung der Herbstkontroll- 
versammlnngen in  diesem Jähre w ird  abglichen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  H i l f e  f ü r  d i e  H e r ö s t -  
S e s t e l l u n g  u n d  H a c k f r u c h L e r n t e . )  I n  der 
Erkenntnis, daß alles geschehen muß, um  die Ernte 
der Hackfrüchte und die Herbstbestellung rechtzeitig 
und in  Vollen: Umfange durchführen zu können, hat 
das Kriegsm inisterium  an die stellv. General­
kommandos eine Verfügung gerichtet, w o rin  diese 
ersucht werden, zur HaLfruchternte und Herbst­
bestellung in  weitgehendstem Maße Beurlaubungen 
der Landw irte  und Landwirtschastsarbeiter aus 
den Ersatzformationen der Heim at eintreten zu 
lasten. A lls  irgend entbehrlichen und verwend­
baren Gespanne der Ersatztruppenteile sollen der 
Landwirtschaft ebenfalls zur Verfügung gestellt 
werden. I n  der Verfügung ist ausdrücklich betont, 
daß dienstliche Interessen norüSe^ehend gegenüber 
der Bedeutung einer Sicherstelnmg der Volks­
ernährung zurückzustehen haben. Es "ist den Land­
w irten  auf das dringendste zu empfehlen, von der 
hierdurch geschaffenen Möglichkeit der Befchästigung 
von M intärpersonen umfassenden Gebrauch zu 
machen.

—  ( P a k e t s e n d u n g e n  a n  K r i e g s ­
g e f a n g e n e  i n  R u ß l a n d  u n d  S i b i r i e n . )
V or einiger Z e it wurde durch die Presse bekannL- 
gemacht, daß die zuständigen Roten Kreuz-Vereine 
und die H ilfen  für kriegsgefangsne Deutsche Be­
stellungen aus Lebensrnittel- und andere Pakete fü r 
deutsA  Kriegs- und Zivilgefanaene in  England 
»im  Versand von Holland aus und für Gefangene 
m Frankreich zum Verstrich von der Schweiz aus 
entgegennähmen. Unter M itw irku n g  des Frauen-
dienstes der Deutschen Kriegsgefangenenhilfe, B e r­
lin , ist ein gleicher Bestelldienst auf Lebensmittel- 
vakete zum Versand von Kopenhagen aus an die 
deutschen Kriegsgefangenen in  Rußland und S ib i­
rien eingerichtet. Näheres über den P re is  und 
Zusammensetzung der Pakete erfahren die Ange­
hörigen von dem örtlichen zuständigen Roten Kreuz- 
Verein o d o r ie r  H ilfe  für kriegsgesangene Deutsche, 
die ausschließlich die Bestellungen auf die Pakete 
entgegennehmen. Ih re  Adressen sind beim nächsten 
Postamt zu e rfra g n . D ie unter dem Zeichen des

c als die,
^  „  utschland,

unerwünschten Sendungen aus Deutschland. Um 
Mißverständnissen vorzubeugen, sei darauf aufmerk­
sam gemacht, daß dieser Paketdienst ausschüch. 
fü r K r ie g s g e fa n g e n e  und nicht auch fü r die in  
Rußland und S ib ir ie n  zurückgehaltenen Z iv il-  
gefangenen infrage kommt.

—  ( W e i t e r e  V e r k e h r s  e i n s c h r ä n -  
k u n  g^en a u f  d e n  E i s  e n b  ah  n en ) sind am

_____r ink ra ft getreten. Sie sind so umfang
reich, daß die Reisenden gut tun. wenn sie sich stets 
vor A n t r it t  der Reise genau über die Fah'rpläne 
unterrichten. — Der W i n t e r  f a h r  p l a n  w 'rd  
in  diesem Jahre nicht, w ie üblich, am 1. Oktober, 
sondern erst am 1. November inkra ft treten.

—  ( S c h w e i n s  - Z w i j c h e n z a h l u n g . )  
Der Bundesrat hat fü r den 15. Oktober 1917 eine 
Schweine-ZwischenMUl ng angeordnet, bei der die 
Schweine genau so wie bei der: v ierte ljährlichen 
sogenannten kleinen Viehzählungen zu zählen sind. 
D ie Zahlung ist nötig, dam it das Kriegsernäh- 
ruirgsam t schon vor E in t r i t t  des W in te rs  K la r ­
heit über die vorhandenen Bestands gewinnt.

— ( M a ß n a h m e n  z u r  P a p i e r ­
e r s p a r n i s . )  Durch Bekanntmachung des Reichs­
kanzlers vom 25. September ist das Bezugs- u n d !

s t ä h l e  würden m it je 6 M ark Geldstrafe oder
1 Tag Gefängnis geahndet. — Wegen A n n ä h e ­
r u n g  a n  e i n e n  r u s s i s c h e n  K r i e g s ­
g e f a n g e n e n  wurde das Dienstmädchen Josefa 
Turotzka aus Weidenheim zu z w e i  W o c h e n  
G e f ä n g n i s  ve ru rte ilt.

— (T  H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 2. Oktober. Vorsitzer: Assessor D r. S ü lflo w ; 
Schöffen: Photoaraph Aßmann, Bauführer Korsch; 
Vertreter der Staatsanwaltschaft: A m tsanw a lt
S türm er. - -  Der frühere Besitzer Joseph Jaao- 
dzinski in  Ober Resscm, jetzt in  Rakel, wurde be­
schuldigt, Jnventarstücke seines Grundstücks b e i ­
s e i t e  g e s c h a f f t  zu haben, um seine G läubiger 
zu schädigen. Ih m  würde nachgewiesen, daß er, 
nachdem er die Zinsenzahlung von einem Restkauf­
geld von 58 000 M ark  an seinen G läubiger einge­
stellt, den R indvieh- und Pferdebestand durch V er­
käufe bedeutend verringert und selbst nach bean­
tragter Zwangsverwaltung zwei Kühe, ein Pferd 
und 1b—13 Zentner Getreide verkauft hat. Da 
letzteres beschlagnahmt war, hat er sich auch gegen 
die Bundesratsverordnung betr. Verkehr m it B ro t­
getreide vergangen. Dem Antrage des AmLs- 
anw alts gemäß erkannte das Schöffengericht auf 
v i e r  W o c h e n  G e f ä n g n i s .  — Der Pferde­
knecht Johann Viernacki aus Elsanowo war gestän­
dig, seiner E utsverw altung sechs Kettenschleifen 
g e s t o h l e n  zu haben. E r hat sie an die A rbe iter 
Franz Skowronski und Johann Dombrowski fü r
2 M ark pro Stück verkauft. V iernacki wurde zu 
1 W o ch e  G e f ä n g n i s  ve ru rte ilt. Skowronski 
und Dombrowski erhielten wegen H e h l e r e i  je 
5 T a g e  G e f ä n g n i s .  - -  Der Droschkenkutscher 
Ignatz K . von hier hat einen Fahrgast dadurch ge­
schädigt, daß er sich fü r eine F ahrt nebst Koffer­
tragen statt 1,55 M ark  2,50 M ark zahlen ließ. E r 
wurde wegen B e t r u g e s  und Ü b e r t r e t u n g  
der P o liM vero rdnung  zu 25 M a r k  G e l d s t r a f e  
öezw. 5 Tagen Gefängnis ve ru rte ilt. D ie A rbe i­
terfrau Anna Muvenski aus RHeinsberg w ar ge­
ständig, dem P fa rre r P io trow sk i zwer Zentner 
frisch gedroschenen Roggens g e s t o h l e n  zu haben. 
Das U rte il lautete auf 1 W oche  G e f ä n g n i s .  
-  Wegen F u n d u n t e r s c h l a g u n g  hatte sich die 
A rbe ite rin  B rsn is la w a  Drzyzinski aus Ernstrode 
zu verantworten. Am  24. J u l i  verlo r F rau G. aus 
Nentschkau auf dem Wege vom Bahnhöfe Thorn 
Nord zur S tad t einen 50-Markschein und zwei E in ­
markscheine. Dieses Geld hat die Angeklagte auf­
gehoben, jedoch nur die 2 M ark  abgeliefert. Das 
U rte il lautete auf 2 W o c h e n  G e f ä n g n i s .  - -  
Die A rbe ite rin  V a lerie  Plonrbom wurde, w e il sie 
sich unangemeldet hier ausgehalten und zum Zwecke 
der U n z u c h t  mnhergetrieben, zu 2 M o n a t e n  
G e f ä n g n i s  ve ru rte ilt. —  D ie Verkäuferin 
Helene A . aus Thorn hat e in  A k t e n s t ü c k  der 
Polize iverwattung, ihre Person betreffend, das ih r 
durch ein Versehen in  die Hände geraten, sich a n ­
g e e i g n e t  u n d  v e r n i c h t e t .  D a fü r wurde ih r 
eine G e l d s t r a f e  v o n  40 M a r k ,  im  Nichtbei- 
treibungsfalle 8 Tags Gefängnis, auferlegt. — 
Wegen ö f f e n t l i c h e r  B e l e i d i g u n g ,  die er 
während einer Lärmszene dem ruhestrftenven Wehr- 
mann Lach und dem Gefreiten V rü h l zufüate. er­
kannte das Schöffengericht gegen den Steinschläger 
P a u l Crziskiewicz aus Schonwalde auf 50. M  a r  k 
G e l d s t r a f e  bezw. 10 Tage Gefängnis; auch soll 
das U rte il in  der „Presse" und „Thorner Zeitung" 
bekanntgemacht werden. —  W e il er ihren Jungen 
gezüchtigt, ließ sich die A rbe iterfrau Charlotte T ro- 
kowski aus Schönste dazu hinreißen, einen Lehrer 
der dortigen Vath. Schule in  gröbster W eist zu be­
schimpfen. Der Gerichtshof erkannte wegen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h s  und ö f f e n t l i c h e r  B e l e i ­
d i g u n g  auf  69 M a r k  G e l d s t r a f e ,  im  Nicht- 
öeitreibungsfalle 10 Tage G e fän gn is .- -  E in  ähn­
licher F a ll ereignete sich in  der rath. Schule zu S ie- 
mon, wo die A rbe ite rfrau  M a r ia  Jazumkowski im  
Schulgebäude einen Lehrer bezichtigte, er halte

! seine Schüler zum Stehlen an usw.: schließlich be

dienste verrichtete, kam er am 1. J u l i  in  dessen 
Wohnung. H ier erbrach er einen Holzkoffer und 
stahl aus demselben einen Geldbeutel, der 900,50 
M ark enthielt, sowie ein P aa r Schabe. Den Koffer 
nagelte er dann wieder zu. M i t  der Geldsumme 
tra t er eine Reise nach B e rlin  an, h ie lt sich dort 
einige Wochen auf, kehrte m it der Eisenbahn zurück 
und wurde in  Alexandrowo festgenommen. M an  
fand von dem gestohlenen Gelde noch 741,30 M ark 
vor. Da Buske schon einige male vorbestraft, ver­
u rte ilte  ihn der Gerichtshof nach dem Antrage des 
S taa tsanw a lts  zu sechs M o n a t e n  G e f ä n g ­
n i s .  —  Dom ÄrberLsourschen Bruno M arnew icz, 
jetzt in  der Erziehungsanstalt zu Conradshaustn, 
wurde T e i l n a h m e  a n  drei B a n d e n d i e b ­
s t ä h l e n  zur Last gelegt, die am 22., 24. und 25. 
Februar d:e Arbeitsburschen Kowalski, Lapinski, 
Haberer und B runow  ausgeführt haben. S ie  
stahlen beim Kaufmann A do lf Lew in 5 Hühner und 
1 Hahn im  W erte von 70 M ark  aus einem unver­
schlossenen S talle, beim Restaurateur Osmanski 
6 Enten aus einem Sta lle , dessen Schloßkrampe 
herausaerissen wurde, und von Herrmann Thomas 
3 Gänse und 5 Enten, wobei sie ein Schloß auf­
brachen. Markiewicz Hai bei diesen Diebstählen 
stets Wache gestanden und ist dafür von seinen Ge­
nossen m it nur geringen Beträgen entlohnt worden. 
Die Strafkammer veru rte ilte  ihn zu e i n e m  
J a h r e  G e f ä n g n i s .  — Der Händler W ilhe lm  
Goldmann aus T u lm  ist vom Schöffengericht wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  zu 30 M ark  Geldstrafe ver­
u r te ilt  worden. Dieses U rte il hat der A nrtsanw a lt 
durch E inlegung der Berufung angefochten, da 
offenbar Hehlerei vorliege. Wegen eines bei der 
F irm a  Kiebestieß in  L u lm  verübten großen 
Warendiebstahls fand am 8. M a i bei dem Ange­
klagten eine Durchsuchung seiner Wohnung statt. 
Dabei wurden zwar keine Gegenstände von jenem 
Diebstahl vorgefunden, wohl aber eine ganze A n­
zahl Sachen, die offenbar dem M ilitä r f is k u s  ent­
wendet sind. Meistens trugen sie noch den m il i ­
tärischen Stempel, über die Herkunft dieser Sachen 
vermochte Goldmann keine Angaben zu machen. 
D ie Strafkammer sah die Sache schärfer an als das 
Schöffengericht und erkannte wegen H e h l e r e i  
auf  e i n e n  M o n a t  G e f ä n g n i s .  — Der A r­
beiter M ichael Hedrich aus Seeheim w ar des 
D i e b s t a h l s  angeklagt. E r wurde befchuld-W, 
der KLLnerftau Schrller in  P iw nitz ein DerkbÄt und 
Kovflissen, zwei Handtücher, zwei Tischtücher, zwei 
Taschentücher, eine Tischdecke, Betteinschüttrmg und 
einen Strohsack entwendet zu haben, und zwar soll 
er ein Fenster aus dem Haken gehoben und dann 
in  die Wohnung der F rau  Schiller gestiegen sein. 
Belastet E r d e  er dadurch, daß bei einer Haus­
suchung durch den Gendarmrriewachtmeister Pfen­
nig  die meisten der genannten Wäschestücke vorge­
funden wurden. D ie Strafkammer erachtete ihn

veru rte ilte  ihn 
während der

,  .  ___ . _ --------------. , ----------Jah r Gefäng­
nis beantragt hatte.

Aus dem Landkreise Thorn, 3. Oktober. (W er­
bearbeit -für die Kriegsanleihe.) Am Sonntag 
den 7. d. MLs. findet in  T r o s t  B ö s e n d s r f

hsjngsMmoordneter Herr Justizra t Schloe- 
Thorn erscheinen und einen V ortrug  über die po­
litische Lage und die Notwendigkeit der Anleihe- 
Zeichnung halten.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 29. SepLembsr. 
(Vernichtete polnische Städte.) I n  dem umfang­
reichen östenÄchisch^MMEchsn O W pationsgebiet 
in  Polen wurden 80 Städte und 109 Ortschaften 
m it 18,084 Gebäuden durch Kriegshandlungen ver­
nichtet. I m  Lu b lins r Gouv. wurden 10,094, in  
Radomer 6044, im  Kielcer 698 und in  den acht 
südlichen Kreisen des .Petrikauer Gouv. 240 Ge­
bäude zerstört. Zahlenmäßig hat der Radomer 
K re is  am meisten gelitten, denn hier wurden 1997 
Baulichkeiten zerstört, dann kommen die Kreise 
P u law a m it 1656, Iw a n o w  —  1647, üHelm — 
1448, Luö lm  —  1307. Kozienice —  1278, J W a  
— 1046, Krasnostaw — 1290. I n  den anderen 
Kreisen kommt die Z ah l der vernichtetem Gebäude 
nicht b is auf 1000. I n  den allgemeinen Zahlen 
such 2421 Wohnhäuser enthalten, der Rest oA-cht 
sich auf WirHchaftsgebäude und MM T e il auf 
Werkstätten.

Druckpapier fü r die Z e it vom 1. Oktober b is -um ! ?urde. wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s , ^ B e -  
31. Dezember 1917 in  der gleichen Höhe wie bisher 
festgesetzt worden. Gleichzeitig ist im  Interesse de:

- b ' ° »  i K L 2  Ä :" S  WL
A n g e ö d e t 'is t ' e iner'bc- " E  -N SepteniLer. Vorsitzer: Landgerichlsdirettor
M m A e n  K rö te  ^  ^ ' i  F ranzki: Beisitzer: Landgerichtsrat M ü lle r, Land-
st-mrnten Trotze ausgegeben werden können. Kohlbach. Am tsrichter D r. Lougear. M esior

S c h i f f a h r t s - V e r e i n c ^  m " '^L rb ^« m d  'der! kklchn; V ertre ter der Staatsanwaltschaft: Assessor  ̂
Wasserftratzen des Ostens, insbesondere auch des! d ^ e r .  —
Ausbaues der Weichsel in  einer modernen Wasser-! Podgor- rst vom Schöffengericht von der An- 
straßs, hat a llerorts lebhaften Anklang gefunden.! ber u b e r m a ß r ^ g e n  P r e : ^ s t e r g e r u n g  
Die M itg liederzab l dcs Vorerr-s. welche M rx n t^ e rm  Verkauf von ^eer ^g e sp ro ch e n  worden, 
der Gründung 269 betrug, ist in  den zwei M o - ! ^egen dieses U rte il hatte der A m tsanw a lt Veru- 
,raten des Bestehens des Vereins auf 470 gesiie-! s'-mg eingelegt. U. hat rm vorigen ^ahre von dem 
gen. D ie S tad t D i r s c h a u  ist jetzt m it der Ein-! von der PodgorLer Gasanstalt bezogenen Teer 
richtung eiir-rr Ortsgruppe des Vereins voran­
gegangen. Es hat sich in  D i^chau eine Ortsgruppe 
aus 61 M itg liedern  der Verschi edenen an» der Was-
serstraßenfrage interessierten Berufskroise gebildet.

in r^r....... '" « "  ^nn-ern um die örtlichen Interessen Dirschaus innerhalb
. 2  S te llvertretung zum Vorsitzenden ? der Vereinsziele zu erörtern und zu vertreten. Es

ist zu hoffen, daß auch weitere Städte dem B e i­
spiele folgen werden.

( G e r i c h t  d e s Kriegszustandes. )  
G r e n z ü b e r s c h r e i -  

Geldstrafen von
Danziger Organ, dem 10 bis zu 40 M ark  g e a h n d e t . W e g e n  unbefugter _____  ____ ____»_____________

^öffenchr;^!./^u folgende Erklärung Grenzüberschreitung und K o n t e r b a n d e  resp. sich dann in  Thorn bei seiner M u tte r auf. Da
"cht. „D re  Deutsche V aterlandsparte i, die A n  st i  f t u  n g hierzu wurde die F rau  M arianne Z . ! diese beim Bäckermeister Poplawski A ufwarte

Gasanstalt bezogenen 
einige Faß aus Gefälligkeit zu 40 M ark verkauft. 
D ie damalige M arktlage fü r Teer w ar bedeutend 
höher, etwa 75—80 M ark pro Faß. Nach Ansicht 
der (Staatsanwaltschaft kann aber diese Notm arkt­
lage nicht inbetracht gezogen werden. Es wurden 
deshalb 200 M ark Geldstrafe beantragt. Indessen 
verw arf der Gerichtshof die Berufung, und es 
b le ib t somit Lei der F r e i s p r e c h u  n g. — Wegen 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  hatte sich der Fur>orge- 
zögling R udo lf Buske aus dem Iohann iss tlft zu 
Ohra zu verantworten. V o r einigen Monaten w ar  ̂
er aus seiner Erziehungsanstalt entlausen und h ie lt j

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl-itung nur die 

preßgesetzllche Verantwortung.)
I n  der Erw iderung auf das Eingesandt über 

die AZeichselfähre w ird  zugegeben, daß die V erb in ­
dung Mischen HauptbahiWo-f ruid S tad t schlecht 
ist, nur neigen die Einsender zu der Anficht, daß 
das Publikum  an den unhaltbaren Zuständen die 
Schuld träge. Zunächst w ird  vollkommen über­
sehen, welchen Gefahren das Publikum  durch über­
laden des Dampfers ausgesetzt ist. Bei niedrigem 
Wasser gerät der Dampfer auf Grund und die 
Passagiere haben das zweifelhafte Vergnügen, auf 
Booten ans Laich gesetzt zu werden, bei Hochwasser 
aber kann durch Sinken des Schiffes unsagbares 
Unglück heraufbeschworen werden. Demnach kann 
das Entgegenkommen durch Mitnehmen sämtlicher 
Fahrgäste bei starkem Verkehr keineswegs gelobt 
werden. Selbst in  den Stunden starken Verkehrs 
würde der Andrang, somit auch die Lebensgefahr 
für die Passagiere vermieden werden können» 
wenn die Fähre nur zum Aus- und Einsteigen an 
den Ufern sich aufhielte und wenn zum Einsam­
meln des Fahrgeldes 2 Personen betraut werden 
würden, sodak der Dampfer während des Uber- 
setzens keilte Ze it zu verlieren brauchte. Aber auch 
in den Stunden des schwachen Verkehrs müßte der 
Fahrpächter gehalten sein. kürzeren A ufentha lt 
an. den Ufern zu nehmen. Die Mehrausgabe des 
Materialsverbrauches bei häufigeren Fahrten 
würde durch Benutzung der Fähre seitens derje» 
lügen Passagiere, welche jetzt in fo lae des säumigen 
Verkehrs den Fußweg über die Eisenbahnbrücke, 
fa lls  kerne Zugverbindung vorhanden, der Fahre 
oorziehen, pcherlich eingeholt werden, vorausge­
setzt natürlich, daß der Weg vom Hauptbahnhofe 
zur Fahre endlich einm al dem Ansehen der S tad t 
Thorn entsprechend durch Pflastern der Straße 
und genügende Beleuchtung passierbar w ird.
^  A .hdct der Fahrpächter unter den angegebenen 
Verhältnissen nicht seine Rechnung, so ist er keines­
wegs berechtigt, hierunter das Publikum  leiden zu 
lassen, sondern muß sich d ieftrhalb m it dem M a ­
gistrat verständigen. D ie E inwohner der S tadt 
Thorn haben ein Recht zu verlangen, daß m it dem 
Hnuptbahnhofe der S tad t eine Verbindung ge­
schaffen w ird , die es ermöglicht, auf schnellstem 
Wege und ohne Lebensgefahr zum Bahnhöfe oder 
bei Ankunft nach Hause zu gelangen.

E i n e r  f ü r  V i e l e .



Z ie  C L ad tsparkasie
trimmt Zeichnungen auch von .-» bis 100 Mark auf

Kriegsanleihesparbücher,
zu 5°/, verzinslich, entgegen.

Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 
benutzt werden.

Nähere Bedingungen sind in der Sparkasse zu erfahren.

K u rzfr istiger  H a n Ä elsk u rsu s
im königl. GewerbeschrügebäuSe Thor«.

Vorn 20. Oktober ab wird ein Tag- und Abendkursus in Buch­
führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 
baldigst erwünscht im Gewerbeschulgebäude, neben Stadttheater, 

'1 Treppe, Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder schriftlich.

Vorra.
lk ln Z . — 4*1'!  IN. — L'Littn
Kurse. —
M b u r . XürL. V order.-D auer.

» r . — E. —  ^ukLuger
8e it 1914 desl. 180 L iuj., » 1 > v

N x  N nÜ tzL A tL  V ordereltungSL N stalt
 ̂ l s n e d  kür V sm vu)

kür S is LiujrtLlrig-kxsLvLrttgsu- un d  kS du rtvüV rü iuug , die ru M Isreu  
und  aL ereu  L l s s s e n  aN sr d ö k o rsu  L o d rsu sk s ttsu  d is  ru m  L d ttu r tu m  

k L used llssstteü
L reslaa  l l ,  Xeue V asodevstrasse 89,
erökkuet äas ^V iuterdaldjadr V L « n 8 L » A  9 .  O l i lo lk e iv .
^dxesedeu  von den D rüü iugeu  bis U n tersekunda elusodliesslied 
bestanden ^7  LH -s  V d v rsv k u a d au v r, ? r1 w u u sr .

sU elu  I  /  /  I  ^ d itu r le rrlv u ,
svüvu______________________ M u fM rtg v , kS d u ried v .

1 9 1 4  nnd  1 9 1 5  bestanden 2 9 5  2oZ1in§e die D rütuu^eu, ru  denen sie 
in  der A nstalt vo rbere ite t ^vnrden, 1 9 1 6  1 0 2 ,  1 9 1 7  d isder sobon 
S S .  8trev§ xerexelte» 1v8tLlt8Vmi8iynkll.

_______  S ^ b s l s u  3 ,  ^ n s 8 k u i* g s i*  S l n s s s s  4 2
8  V r .  d .  ^ o l i D  V o r ! )  e r e i t n v K « - A n s t a l t
8 xe^r 1903, k. d. L in z - p n v S H ^ .- ,  -  u . -
8 ^l*Ü lL>N 0, sovr. L. L in tr. i. d. L e l e u n ü s  einer dSderen D edr^nstalt.
ß i s o s  ^  « s » d » u , .
8  8eit O'an. 1913 bestanden 4 0 2  p f f 'ü lU n g V , d a ru n te r: 8 9  
D  (d^r. S 2  Ö LSM bn) 4 6  kür 0  I 'u n d  8 1 ,  1 0 S  kür O  N

s t t v  1 S  k » 0Ag U erbst 1917 bestrm dvu v iv ü v k
W nnd  ««L ^N  S L S is H »  4  v s m s u  das H b ltu r.

t E "  p n 'v s p e l e t .  EM« ^ s n n ^ u l  1 1 8 8 7 .
s'

T hornev L eih h au s
Nimmt jeden W ertgegen ttarrd  an. 
i Geöffnet von 8 bis 1 Uhr.________

H ausfrauen!
Probieren S ie  meine neuesten, ge­
nehmigten, markenfreien Waschmit­
tel und S ie  werden sicher über­
rascht und zufrieden sein.

Waschriegel Neu!
schäumend, vorzüglich zum Waschen, 
selbst der feinsten Wäsche ohne die­
selbe anzugreifen.

10 P fu n d  P ostk o lli 6 .0 0  M k .
Toilettewaschmittel

parfümiert, schäumt, reinigt.
Unentbehrlich zur Gesichts- und 

Körperpflege. G ra n tie r t- ,  tonch-lov 
rm d g iftfre i. 20  S tck . 6 .00  M b . 
Postpaket 6 Psd. Waschriegel und 
10 Stck. Toilettewaschmittel 6,00 Mk.
A .M r v M , P u L H r . i i .

»Fir Sauber" übertrifft alles. Neu! 
"Deiches. schSumendetz Neu l

Calmmr-Wasch-
smittel, glänz, bewährt, ».Lazaretten 
fgeprüst u. nachbestellt, lief. dir. an 
Priv^ Les. schön für die Wäsche, 
-Toilettentisch usw., 10-Pfd.-Post- 
-Paket (Eimer) 7.95 Mk. ab Berlin. 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnsrnd. 

sAatz (100 Pfd.) 75,00 Mark.
; k 'r i o t i s r t ,  Engros-VertrieL, 

Berlin, Erunewaldstratze 210.

IteNenangebote.
! Zum  baldigen A ntritt suchen wir 
M ehrere gesunde und unbescholteneLeute zum 
Nachtdienst.
M eldungen erbitten wir in der Zeit 

jvon 10—12 Uhr vorm ittags und 4 - 7  
N hr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.
DWisil Str Psskim Wch-

/ v .  W i k W s e W f t m . ! , .  H .»
sBreitestraße 37. Fernsprecher 860.

Ausglichst mklitärfrei) kann sich melden
k e s r g  v te lr io d ,

^________ T h o r« .

L AuKSrteri»
Brom bergcrstraßs SS, 1, l.

MemiWii KliWer
stellt sofort ein I s I S o *  8ilU»»«ir,

Altstadttfcher M arkt.

M ü ll. LüOllW
gesucht.

V r .  T h o ru -M o ck er .

E in  Laufbursche
kann sich sofort melden.

ZS. L'rnsnkv, Buchdruckern,
_______ Brombergerstraße 26.

F ü r mein Eisenwarengeschäst suche ich 
zum Eintritt vom 1. November d. J s .  
eine jüngereAsfiererill.

N ur schriftliche Angebote mit Bild 
und Gehaltsansprüchen erbittet

P ü tz a r b e ite r i«
sucht V ^ l8 n 1 eH V 8 lc1 ,
___________ Coppernikusstraße 5

I n  meiner Papierhandlung ist eine

Lehrstelle für ein 
junges Mädchen

sofort zu besetzen. Monatliches Taschen- 
geld wird gewährt.

^ u s l u s  W a M s .
Lehrmädchen und Laufbursche
stellt ein

Z u r Bedienung der Waschmaschine 
suche für sofort ein geeignetes
Kräftiges Wichen -der Frau,

sowie mehrere

srkentlche MitMiches
in dauernde Beschäftigung.

„ L 8 « lH V S l8 8
Färberei, chem. Reinigung. WeikwSscherel.

Zm u P lä tten  der Wäsche u. Kleider suche
g ee ig n e te s  M ädchen .

„ L S o r * v v L 8 8 " ,
Färberei, chem. Reinigung. Weißwascherei.

Saubere P ortiersrau
sofort gesucht.

Meldungen unter N .  2206  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

M m W e i l
nach B erlin mit guten Zeugnissen für 
H aushalt von 2 Personen gesucht.

F rrr«  H a n p lm a n «  H L L 8vI»k« , 
_____ bei F rau  Lider. Eisabethstr. 5.

Ju nges Mädchen als

U M t «
für V orm ittags verl. Mellienstr. 61a, pt.

i , »  W «
l «e»>. rchick«
t°g gesucht. NexNädk. M arkt 20.

Eingang Tuchmacherstraße.

Zürm. A ufw Srteriu
r  »orm tüag- gesucht.

W aldstraßs 27, 2 T rp .  links.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am 8. und 7. November 1817.

6 6 3 3  Gewinne im Gesamtbetrags von

2V« 000 Mark
bar ohne Abzug zahlbar. ' ^ 8

G e w i n n - P l a n :  -
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu . . . 
10 Gewinne zu 1000 Mk. 
2 0  Gewinne zu 500 Mk. 
100  Gewinne zu IM  Mk. 
2 0 0  Gewinne zu 50 Mk. 
5 0 0  Gewinne zu 20 Mk. 
1200  Gewinne zu 10 Mk. 
4 6 0 0  Gewinne zu 5 Mk.

75 0 0 0  Mk. 
3 0  0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
1 0 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk 
10 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
12 0 0 0  Mk. 
23 0 0 0  Mk.

6633  Gewinne . .
Preis der Ales I

2 0 0  W v  Mk.
einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und 

Liste 35 P fg . Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o s ta n w e isu n g , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg^ kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

D o r n b r o i v s k i -  k s c h l .  p lk i ih .  L s t i t t i k - U n i t t h M k l .  T h o r m >
Katharinenstr. 1, Ecke Mlhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Speisesatz
jeder Art liefert in großen Posten im Inland und nach den 
besetzten Gebieten des Ostens

« s i t s r  N u n s t k ,  ZanM, F E e A r  Ktt.

Wirksamste Saatbeize.
IM - Bester Ersatz für Kupfervitriol 

50 Zr für 2 ZLr. Getreide 1.00.
100 „ .  4 .  .  1.85.
250 „ .  10 .  ^ 4.15.
500 „ ^ 20 „ ^ 7.90.

empfehlenMkrzLLv.
Breiteskatze 17.

Wegen Aufgabe meines Pntzgeschasts verkaufe ich die noch vor-

hand-n-n W inter- und Sommerhüte
zu den allerbilligsten Preisen. Hierselöst werden auch alte Hüte 
modernisiert. M M e n s t t .  8 6 .

Z u  k a u fe n  gesucht g e g e n  K a s s a z a h lu n g :

3  Kokomotiven,
2  ^ o s t o M o t i N e N z  669  m m  S p u r w e i t e ,

2  L ö f f e l b a g g e r )  1 - 2  ck m  L ö ffe lg rS b e .

A n g e b o te  a n  ^  ß ,  8 k I l ! I ^ 6 ! '.  ß e r l i l l - D g c k ü e O l l r g ,
Bleibtreustratze 12.

U u f w 'ä r t e r iK ^ '7 - ^ 7 " ^
Tulstraße 22. 1, rechts.

W !e « !W W W c h e k l> N !7 u
3 mal wöchentlich zur Aufwartung gesucht. 
____ _________ W aldstraße 45, 3, l.

» Zu liertranleil
Eine dreiviertellange

mit Nerzkragen ist zu verkaufen.
I - .  LU<rn«elR M rrv lA tt . ,

Altstadt. M arkt 24.

LllilMMWlW
nebst Beleuchtung, gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen.

Zu erfragen bei
i r r o l iL o io  L  W 'r'L L «^«,

_________  Elisabethstraße 5.

Zig Skesl-Wmltmd M Hfß- 
ritt-Kgßer r« gerkggfeg

bei A. Levksr. Podgorz. M arktstr 13k14.

I n fo lg e  W eg zu g es
preisw ert zu verkaufen:

zw ei M atratzen ,
10VX2W e m ,

N ukbauiustüIM  
« . d o cg l.

Besichtigung von 10 bis 12 Uhr worin. 
__ _____________ Elisabethstraße 22.

1 H k M U ,  E k  WNliWilkN
zu verkaufen.

Z u erfragen in der G esch^er „Presse".
1 Settgeste« mit M Eatze.

6 Wiener Stühle zu verkaufen.
Zu erfr. in der Gescbäftsst. d. „Presse".

P o tro le u m  - K ron leuch ter 
zu verkaufen.

Z u  ersr. ln der Gefch. der »Presse«.

Fast neuer

K in d e r w a g e n
preisw ert zu verkauf. Mellienstr. 61a. ptr.

W r r H W 'S A d l M k ,
modernes Sortim ent, hat billig abzu> 
geben O . I^rpe»F--,K llL il,

Gerechtestr. 30.

Brauner W ic h .
(O ldenburg») 2 '/ ,  J a h r . steht zum V e»  
kauf bei L t i k l k « .

_______ G r o s t B  ä s e n  d a r f .

2 trag. Kanmchen
zu verkaufen TuMmacherstr. 24, 2, l.

Aettr.-Mot»r.
'  ,  V. S .. 220 B o lt m it A nlasser,

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter 28. 2 L V 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

A n 4zöll. Wagen,
fast neu, über 100 Z tr. Tragkraft, steht 
zum verkauf.

Kometenstraße 25.

Z a h n -A te l ie r
1. u v i «  2v ü m s ,  Dentistin»

Brettestr. 25, I (neben Caf6
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.

Für Veamtenvereine und Militär 20 Rabatt. — Telephon 229

W  b s b o q r ^ s s .  ^ ? « s ^ k s r l s n . - c o L ! s r r S  U
W  S i i b ! s n k - T s n  W

^nslo iitL S sndunll d s p e i t ^ i l Ü r r s t ^ ^ ^ ^ ^ ^ M W W

S H A i'Ü A Z ot 1843

P sn u n t 8925

k i L l l l v v S
rmck kSAgsü sixsLSU k'sbrl- 
lcats iv wusterAiltiZsr .̂us- 
kükrunA bs! wsisgiAsu krsissv. 

: :  : :  O ü n s t i § 8 t s  
L L k l i i v Z s b s c k i v Z r u i x s »

« » « Sr«N!s HkorLrsrung«»; » N U

M R L  L 6 L L
V S N ^ I G - v k e r v L «
L S v l ^ .  k r s v s s .  S tL L ts m o ä s M «

L llürwüliiilm siütz!' 8x8ttzMtz erster kabriLeo u

M e A . M « « ü e
zu kaufen gesucht. Angebote unter O . 
S 2 0 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herrenzimmer,
sowie einzelne Möbel,

auch gebraucht, suche zu kaufen.
Angebote an

Thorn, Mellienstraße 157.
Ein gut erhaltenes

Kindeebsttgestell
zu kaufen gesucht. Angebote unter X .  
2 1 9 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbel, Wie ganze 
Aimmer-Mmichtullgen
zu kaufen gesucht.

A LLnError', Gerechtestr. 30.
Ein neuer guter 9X 12 oder 9X 15

fJ e a j  A p p arat
m it säm tlichen Z u b e h ö r  zu kaufen ges.

Angebote unter F ' .  2 1 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M än n lic h e r  T e r r ie rh u n d , 
stubenrein, gehorsam, nicht aufs Feder­
vieh gehend, zu kaufen gesucht.

Angebote unter O .  2 1 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Kaufe jeden Posten
Schlachtkaninchsr?

von 5 Psd. an. zahle 1,50 Mk. pro Psd. 
Lebendgew. 0 . MS8tz. Mellienstr. 113.

f i e u
und

S t r o h
kauft

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. tz.______

Küsriil-sssskhtk.,

EimWen,
bisher Margarinegeschäst L L L ^ irro « , 
vermietet zum 1. 4. 18

_________ 4 ^ .

E in  L aden
sofort zu vermieten.

lÜ V ikn^t, Mindltr. 5.

von 500 -1000 M orgen Größe 
150 000 M ark Anzahlung.

Gest. Angebote erbeten unter

mit

Mlhelmstadt.

M brechtslrrche 4 u n d  6 , 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die P o r t ie r s r a u ,  Albrechtstr. 
6, Nebeneingang. 4 Treppen, oder Cul- 
iner Chaussee 49, T eleph. 688._______

3-Zimmerrvohnung
sofort zu vermieten. P re is  480 Mk.

Bäcker-straße 26. 1.
1 wohnnnq von 2 Stuben 

und Aiiche
2 1 8 5  an die Geschäftsstelle der „Presse" sofort zu vermieten. Tm bm acherftr. 11 .1 .

'  H ieine eliizelne Wgier
Nlit Kochgelegenheit ZU vom ieren.

M ellienstraße 89.

E lsg. möbl Zim m er
mit B ad sofort zu vermieten. S ep . E.

Friedrichstraße 10—12.

Ssstr. sebk., n. g. kkh. dkSßl.
 ̂ ^ ,»4. LV, 4^4/44,

zu kaufen ges. Angebote mit l^reis unter 
H7. 2 1 9 5  on die Gsschäftsst d. „Presse".

G ut erhaltenen

A r « W . BWMrsii!.
W e k s M i i . " "  '
zu kaufe» gesucht.

Eul. Chaussee 38.

Z !l!  f t t N l l ! .  g i l t  M b ! .  Z i r s N t t
zu vennieten. Withelmstr. 11. 3 T r.. r.
M e g a n t  m öb t. Z im m e r sos. zu verm. 
^  Anfragen Culmerstr<che 22, ptr.

kok« äckultern und 
Süllen bekLmpst mll 
grobem Lrtolg belLr-
vsdrrenen u.lllnäeM 
mein verstellbarer
kerslieksitek 
5-rtsm lisss
blekrlsck prel»' 
gekrünt. ^ustükr-Udie, rsrdiMustrksrte
örosäküre kostenlos

^ E U M - E N L L l .
L4ni?8bers i. kr. 26.

S 5« ! . W K
Bei Anmeldungen bitte nur 

4 6 L  anzurufen. 866 ist im Geschah 
nicht immer zu haben.

^ U L s lm  L eu L sr . Roßschlach^ 
Culmer Chaussee 28-

e iles t
8 « 8 »  M k .

Angebote unter D .  2 1 4 5  on 
Geschäftsstelle der „Presse".

W ohnung,.
Schvkstr.il, Hochptr., 7 ZimK!
mit reichlichem Zubehör, G as  und er 
Lichtanlage und G arten, auf Wurstry 
Pferdeitall und Wagenremise, von l 
oder später zu vermieten. ^ rü

6 . 8opp3rt, IlschkkKL '

von 6 Zim mern und Zubehör, 
Warmwasserheizung, Brom bergerl^'
2. Etage, z. 1 November 1917 ^ ^

L r - L e k  Bauv
Thorn, Bromberg erste.

2 gut möblierte 3inM
zu vermieten. E lisa b e th s^

M ö b lie r te s  Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermieten.

sp gu t m ö b l., seh r f rd l. Z ittt . oerrN
^  Nähe des S tadtbahnhoses öU 

Z u erfr. in der Gescbäftsst. d 
E leg . m b t. Z im . fep. E ingarrg  ^  
zu vermieten. G e re c h te s tr^ I^ -A  
G . m b l. Z im . s E. z.v. Gerechl e L ^ ^

2 sehr gu t m öbl. Zimmer. ^  ' 
K üchenbenutzuug . 

in der Brombergerstraße ist 
tober erst frei. « » ^ 5 :

Zu erfr. in der Geschästsst. der^.

Z s k !  W t  l ü ü l i k k l t
mit E as , B ad. Küche sofort z« " "m r« V  

Z u  ersr. in d. Geschäftsstelle

'M ö b l .  Z i m m e - .
zu vermieten. Brom bergerstrav—

W  M l .  M M U K
G as. B ad, zu vermieten.

Suche F rä u l-in » .
als M itbewohnerin mit voller A  ö 
od. mit Küchenben. S e g le r s t ra y e ^ > -^

Große massive

Scheuws
nebst 2000 G artenland We>P
ist ZU verpachten, evtl. vertäust ^  ^ 1 4 ,

M . M a s k e ,  v a b


